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S eitdem hat nicht nur der Absatz 
des „Borsigplatz Style Export“ der 
Brauerei kontinuierlich zugenom-

men: Das besonders hopfige Exportbier 
konnte sich sowohl in der regionalen 
Gastronomie als auch im Einzelhandel 
etablieren. Mit der mobilen „Pop-up- 
Pinte“ ist das Team um Gründer und 
Eigentümer Jan-Henrik Gruszecki au-
ßerdem immer wieder bei den unter-
schiedlichsten Veranstaltungen präsent 
und macht auf sich aufmerksam. 

Nun wurden mit dem neuen Ge-
schäftsführer und einer eigenen Pils-
kreation entscheidende Weichen für 
die Zukunft gestellt. Borussia-Brauerei-
Geschäftsführer Diegmann im Gespräch 
über das neue Bier, die eigenen Wachs-
tumspläne, Branchentrends und den 
Biermarkt.

Herr Diegmann, bevor Sie im Sep-
tember Geschäftsführer der Dort-
munder Borussia Brauerei wurden, 
waren Sie Brand Manager bei der 
Radeberger Gruppe. Warum wech-
selt man von einem Konzern zu 
einem Start-up?
Bei der Radeberger Gruppe war ich 
einige Jahre als Brand Manager für so 
traditionsreiche Marken wie Dortmun-
der Kronen verantwortlich. Es hat mich 
immer begeistert, deren Geschichten er-
zählen zu können. Bei der Dortmunder 

Borussia Brauerei kann ich das auch –  
aber ich habe viel mehr Einfluss darauf, 
die Geschichten aktiv mitzuschreiben. 
Gemeinsam mit dem Team kann ich 
gestalten. Letztlich war es für mich also 
weniger eine Entscheidung für ein Start-
up, sondern für eine noch aktivere, ge-
staltende Rolle in einem Unternehmen.

Hinzu kommt natürlich die ganz be-
sondere Geschichte der Marke. Jeder, 
mit dem ich spreche, freut sich auf und 
über unsere Produkte. Und im Vertrieb 
rennen wir regelmäßig offene Türen 
ein. Da macht die Arbeit natürlich noch 
mehr Spaß.

Kürzlich haben Sie ihr Bierangebot 
erweitert. Seit Dezember gibt es 
ein Pils. Warum ausgerechnet die-
ser Stil?
Wir haben uns bewusst für den 
Stil entschieden, da 70 Prozent 
der Biertrinker Pilstrinker sind. 
Mit unserer unkomplizierten, 
klassisch hopfenbetonten Ei-
genkreation erschließen wir 
also eine neue Käuferschicht. 
Zugleich machen wir die Mar-
ke für noch mehr Menschen in-
teressant. Grundsätzlich gehen 
wir mit dem Pils aber unseren 
eignen Weg weiter. Denn wie 
schon beim Export wurde es 
Mitte Dezember an der „Bude 

116einhalb“ mit einem einen traditio-
nellen Fassanstich eingeführt. Darüber 
hinaus setzen wir – zumindest vorerst 
– voll auf die Dose. Sie ist aus unserer 
Sicht das optimale Gebinde für Bier, da 
weder Luft noch Licht eindringen und 
den Geschmack beeinflussen können. 
Und gleichzeitig ist sie auch noch Kult.

Auf welche künftigen Angebote 
dürfen sich Bierliebhaber freuen?
Es ist kein Geheimnis, dass wir einen 
Produktionsstandort in Dortmund 

Seit ihrem „Revival“ Ende 2022 schreibt die Dortmunder Borussia 
Brauerei an ihrer neuen Erfolgsgeschichte. Mit ihrem neuen Ge-
schäftsführer Marc Diegmann und dem ersten Pils sollen weitere 
Kapitel hinzukommen. Im Jahr 1885 am Borsigplatz gegründet, 
stellte die Dortmunder Borussia Brauerei bereits 16 Jahre später 
die Produktion ein – nur um 1909 als Namensgeberin des größten 
Dortmunder Fußballvereins unsterblich zu werden. Nach 113 Jah-
ren erlebte die Marke dann ihre vielbeachtete Wiedergeburt, als 
am 23. Dezember 2022 erstmals wieder ihr Bier aus den Hähnen 
der Bude „116einhalb“ an der Dortmunder Saarlandstraße floss.

Zur Person

Marc Diegmann war bis zu seinem 
Wechsel zur Dortmunder Borussia 
Brauerei im September 2024 Brand-
manager bei der Radeberger Gruppe 
sowie Digital Marketing Manager bei 
der REWE Dortmund. Er studierte 
Master of Marketing & Communica-
tion. Geboren wurde er am 18. Sep-
tember 1995 in Dortmund.

»Ich kann nun  
Geschichten aktiv mitschreiben«

Brauerei-Gründer und Eigentümer Jan-Henrik 
Gruszecki (l.) und Geschäftsführer Marc  
Diegmann.
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suchen. Denn noch wird das Export in 
Berlin und das Pils bei einer fränkischen 
Familienbrauerei gebraut. Damit sich eine 
eigene Braustätte rechnet, müssen aller-
dings einige Voraussetzungen erfüllt sein. 
Unter anderem muss der Ausstoß weiter 
steigen. Unser Ziel ist ein mittlerer vier-
stelliger Hektoliterbereich. Diesem Volu-
men werden wir uns aus heutiger Sicht im 
Jahr 2025 schrittweise annähern. Unsere 
Anforderungen an einen künftigen Stand-
ort sind, dort nicht nur zu produzieren, 
sondern auch ausschenken zu können –  
also eine eigene Gastronomie zu eröff-
nen. Unabhängig davon möchten wir mit-
telfristig eine Bierbar eröffnen, in der es 
neben unserem Sortiment auch Biere von 
befreundeten Brauereien geben soll. Ein 

Schwerpunkt wird 
dabei sicherlich auf 
den weiteren traditi-
onellen Dortmunder 

Bieren liegen. Nicht erst in der Zukunft, 
sondern schon heute informieren wir über 
unsere Angebote in den sozialen Medien. 
Hier lohnt es sich, uns zu folgen!

Wie sehen Sie den Biermarkt  
aktuell generell?
Der Bierabsatz ist seit Jahren rückläufig, 
der Markt schrumpft. Das liegt daran, 
dass immer weniger Bier getrunken wird. 
Da mag es zunächst paradox erscheinen, 
in einem solchen Markt wachsen zu wol-
len. Aber genau das sehen wir anders, 
da wir bewusst auf Klasse statt Masse 
setzen. Denn für Biere, die höchste Qua-
lität und Geschmack mit einer einzigar-
tigen Geschichte verbinden, sehen wir 
definitiv Wachstumschancen. Was neben 

besonderen Bieren ebenfalls immer mehr 
nachgefragt wird, sind alkoholfreie Biere. 
Auch hier wollen wir in Zukunft mit einem 
eigenen Angebot vertreten sein.

Hat sich das Thema Craftbier, das vor 
einigen Jahren einen echten Hype  
erlebte, mittlerweile erledigt?
Das würde ich so pauschal nicht sagen, 
auch wenn der ganz große Hype tatsäch-
lich vorbei ist. Geblieben sind aber zum ei-
nen viele Menschen, die sich nach wie vor 
sehr für besondere und außergewöhnliche 
Biere interessieren. Zum anderen hat das 
Wissen um Bier in den letzten Jahren ins-
gesamt zugenommen. Nicht zuletzt, weil 
es durch Festivals und Tastings buchstäb-
lich in aller Munde war. Unser Ansatz ist 
daher, das Beste aus Tradition und Moder-
ne zu kombinieren. Also keine reine Craft-
bier-Brauerei zu sein, sondern vielmehr 
eine lokale Brauerei mit Geschichte, die 

für handwerklich her-
gestellte Biere steht 
und zukunftsorien-
tiert handelt. Diese 
Kombination ist eine 
unserer Stärken. Und 
genau deshalb set-
zen wir zum Beispiel 
bei den Partnern, die 
bisher die Biere für 
uns produzieren, auf 
ganz unterschiedliche 
Unternehmen. Das 
Export kommt von 
Brewdog, einem ech-
ten Pionier der Craft-
Beer-Bewegung. Das 
Pils von Rittmayer 
aus Franken – einer 
Brauerei, die seit 
1422 für erstklassige 
Biere steht.

Marc Diegmann ist seit September Geschäftsführer der Dortmun-
der Borussia Brauerei.

Dortmunder Borussia-Pils und -Export aus der Dose.
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Sonderveröffentlichung

Die Ruhr-CIX Infrastruktur besteht aus den Rechenzentren von
DOKOM21 in Dortmund mit direkter Verbindung an den
DE-CIX in Frankfurt. Sie basiert auf einem hochverfügbaren

Glasfasernetz mit einer Verfügbarkeit von 99,9%.
DOKOM21 ermöglicht mit dem Ruhr-CIX die Nutzung der kosten-

günstigen Kombination von Data-Center-Infrastruktur, -Dienst-
leistungen und einer redundanten Glasfaseranbindung. Die Paketlauf-
zeit zwischen den angeschlossenen Internetunternehmen wird mini-
miert und zu einem stabilen Netz für Anwendungen wie Cloud-Com-
puting oder VoIP-Verbindungen zusammengeführt. Zudem wird der
neue Internetknoten eine verbesserte Verbindung zu den wichtigen
Internetunternehmenwie Google, Microsoft, Amazon, Akamai, Netflix
oder Facebook aufbauen.

DOKOM21 und Ruhr-CIX
Die Cloud-Connectors

dokom21.de/ruhr-cix
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Der Ruhr-CIX ermöglicht die Nutzung der kostengünstigen Kombi-
nation von hochverfügbarer Data-Center-Infrastruktur und -Dienst-
leistungen, sowie Glasfaseranbindungen der Metropole Ruhr und
des Wirtschaftsraumes Südwestfalen, realisiert durch DOKOM21.

Die Anbindung an alle gängigen Clouds (Microsoft 365, SAP Cloud
Platform, Amazon Webservices AWS, Microsoft Azure, Google
Cloud Platform, IBM Cloud usw.) basiert statt einer Verbindung
über das öffentliche Internet, auf einer direkten, redundant abge-
sicherten Anbindung über den Ruhr-CIX, DE-CIX und direkt in die
jeweilige Cloud des internationalen Anbieters.

Diese direkte, private Verbindung ist nicht von den üblichen Stör-
faktoren des öffentlichen Internets wie Engpässen bei Stoßzeiten
betroffen und garantiert geringste Latenzen. Gleichzeitig ist diese
Verbindung zu 100 % sicher und geschützt vor DDoS Angriffen.

Für IT-Dienstleister und SaaS-Anbieter
Durch den Ruhr-CIX und DOKOM21-Colocation-Dienstleistungen
können Sie Ihre eigenen Angebote und Services in die Cloud
auslagern. Zusätzlich können Sie Ihre eigenen IT- und Software
Dienstleistungen mit Cloudservices anreichern.

Die private ExpressVerbindung Ihrer Kunden in die Cloud
Bieten Sie den Kunden Ihrer Managed Service Dienst-
leistungen Vertrauen und Verlässlichkeit durch eine von
DOKOM21 abgesicherte Verfügbarkeit von 99,9% der privaten
Cloudanbindung an.

Direkte Anbindung an Microsoft 365, SAP Cloud, AWS ...

2.600 Quadratmeter Rechenzentrumsfläche im zweigeschossigen Reliable-
Data-Center in Dortmund Huckarde stehen Geschäftskunden zur Verfügung.
Das Rechenzentrum ist durch denTÜV Rheinland nach Cat III zertifiziert.

Der Ruhr-CIX powered by DE-CIX ist ein Internetknoten für das Ruhrgebiet und denWirtschaftsraum Süd-
westfalen. In Kombination mit Rechenzentrumsdienstleistungen von DOKOM21 werden Ihre Anbindungen
an alle gängigen internationalen Clouds mit höchster Sicherheit und Qualität realisiert.

RuWi-DOKOM-RuhrCix_210x270_2-2023.indd 1 27.02.23 14:48

D ie so genannte Generation Z – 
also die Jahrgänge von 1996 bis 
2012 – tritt mit widersprüchli-

chen Erwartungen in den Arbeitsmarkt 
ein: Einerseits wünscht sie sich lang-
fristige Sicherheit, andererseits hat sie 
die höchste Wechselbereitschaft aller 
Generationen. Das zeigt der aktuelle 
Report der ManpowerGroup „Generati-
on ‚Potenzial‘? Warum die Zukunft der 
Generation Z in den Händen der Arbeit-
geber liegt“. 

Sieben von zehn Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern der Gen-Z geben 
demnach an, dass Jobsicherheit ein sehr 
wichtiger Faktor bei der Auswahl ihres 
Arbeitsplatzes ist. Dennoch sagen 46 
Prozent, dass sie über eine Kündigung 
innerhalb der nächsten sechs Monate 
nachdenken. Für 86 Prozent der Gen 
Z ist eine sinnstiftende Aufgabe ent-
scheidend für ihre Arbeitszufriedenheit 
und ihr Wohlbefinden. Bei der Jobwahl 
spielt ein weiterer Faktor eine Rolle: die 

Verbreitung von generativer KI. 59 Pro-
zent sind der Meinung, dass sie sich auf-
grund dieser nach Berufen umsehen soll-
ten, die weniger anfällig für Automatisie-
rung sind, wie zum Beispiel handwerk-
liche Berufe oder manuelle Tätigkeiten.

„Die Generation Z bringt neue Er-
wartungen an die Arbeitswelt mit – sie 
sucht Sicherheit, aber auch Sinnhaf-
tigkeit und Flexibilität. Unternehmen, 
die auf diese Bedürfnisse eingehen, 
können Entwicklungsmöglichkeiten 
für junge Talente schaffen, die Sicher-
heit vermitteln, ohne starre Struktu-
ren vorzugeben“, sagt Britta Raddant, 
Director Permanent Placement bei  
Manpower Deutschland. 

Flexibilität als Zukunftsstrategie
Mit dem Wissen, dass junge Talente die 
starren Karrierewege der Vergangenheit 
verlassen, passen Arbeitgeber ihre Recru-
iting- und Bindungsstrategien an. Mit in-
dividuellen Entwicklungsmöglichkeiten, 
hybriden Arbeitsmodellen und klaren 
Karriereperspektiven wollen Unterneh-
men Angehörige der Gen Z, die im Jahr 
2030 rund ein Drittel der weltweiten Be-
legschaft ausmachen werden, langfristig 
an sich binden. Dabei setzen sie global 
betrachtet auf eine bessere Work-Life-
Balance (56 Prozent), Remote- oder Hy-
bridarbeit (37 Prozent), Stärkung von 
DEI-Initiativen (Diversität, Gleichberech-
tigung und Inklusion) (34 Prozent), auf 
die Generation Z zugeschnittene Zusatz-
leistungen (34 Prozent) sowie Mento-
ring-Programme (29 Prozent).

Gleichzeitig zeigen die Daten des 
Reports, dass viele Führungskräfte der 
jungen Generation kritisch gegenüber-
stehen. 40 Prozent der Führungskräfte 
sind der Meinung, dass junge Berufs-
einsteiger nicht ausreichend auf den Ar-
beitsmarkt vorbereitet sind. 36 Prozent 
der Befragten einer anderen Umfrage 
des Magazins Newsweek halten die Gen 
Z für anspruchsvoller und schwieriger 
zu führen als frühere Generationen.

Studie der ManpowerGroup zeigt 
hohes Bedürfnis nach Sicherheit bei 
gleichzeitig hoher Wechselbereit-
schaft. 

So tickt 
Generation Z im Job

Die Generation Z ist laut einer Studie des 
Personaldienstleisters Manpower sicher-
heitsorientiert und zugleich anspruchsvoll 
im Hinblick auf ihre Arbeit.  Foto: iStock  
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Sonderveröffentlichung

Die Ruhr-CIX Infrastruktur besteht aus den Rechenzentren von
DOKOM21 in Dortmund mit direkter Verbindung an den
DE-CIX in Frankfurt. Sie basiert auf einem hochverfügbaren

Glasfasernetz mit einer Verfügbarkeit von 99,9%.
DOKOM21 ermöglicht mit dem Ruhr-CIX die Nutzung der kosten-

günstigen Kombination von Data-Center-Infrastruktur, -Dienst-
leistungen und einer redundanten Glasfaseranbindung. Die Paketlauf-
zeit zwischen den angeschlossenen Internetunternehmen wird mini-
miert und zu einem stabilen Netz für Anwendungen wie Cloud-Com-
puting oder VoIP-Verbindungen zusammengeführt. Zudem wird der
neue Internetknoten eine verbesserte Verbindung zu den wichtigen
Internetunternehmenwie Google, Microsoft, Amazon, Akamai, Netflix
oder Facebook aufbauen.

DOKOM21 und Ruhr-CIX
Die Cloud-Connectors
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Der Ruhr-CIX ermöglicht die Nutzung der kostengünstigen Kombi-
nation von hochverfügbarer Data-Center-Infrastruktur und -Dienst-
leistungen, sowie Glasfaseranbindungen der Metropole Ruhr und
des Wirtschaftsraumes Südwestfalen, realisiert durch DOKOM21.

Die Anbindung an alle gängigen Clouds (Microsoft 365, SAP Cloud
Platform, Amazon Webservices AWS, Microsoft Azure, Google
Cloud Platform, IBM Cloud usw.) basiert statt einer Verbindung
über das öffentliche Internet, auf einer direkten, redundant abge-
sicherten Anbindung über den Ruhr-CIX, DE-CIX und direkt in die
jeweilige Cloud des internationalen Anbieters.

Diese direkte, private Verbindung ist nicht von den üblichen Stör-
faktoren des öffentlichen Internets wie Engpässen bei Stoßzeiten
betroffen und garantiert geringste Latenzen. Gleichzeitig ist diese
Verbindung zu 100 % sicher und geschützt vor DDoS Angriffen.

Für IT-Dienstleister und SaaS-Anbieter
Durch den Ruhr-CIX und DOKOM21-Colocation-Dienstleistungen
können Sie Ihre eigenen Angebote und Services in die Cloud
auslagern. Zusätzlich können Sie Ihre eigenen IT- und Software
Dienstleistungen mit Cloudservices anreichern.

Die private ExpressVerbindung Ihrer Kunden in die Cloud
Bieten Sie den Kunden Ihrer Managed Service Dienst-
leistungen Vertrauen und Verlässlichkeit durch eine von
DOKOM21 abgesicherte Verfügbarkeit von 99,9% der privaten
Cloudanbindung an.

Direkte Anbindung an Microsoft 365, SAP Cloud, AWS ...

2.600 Quadratmeter Rechenzentrumsfläche im zweigeschossigen Reliable-
Data-Center in Dortmund Huckarde stehen Geschäftskunden zur Verfügung.
Das Rechenzentrum ist durch denTÜV Rheinland nach Cat III zertifiziert.

Der Ruhr-CIX powered by DE-CIX ist ein Internetknoten für das Ruhrgebiet und denWirtschaftsraum Süd-
westfalen. In Kombination mit Rechenzentrumsdienstleistungen von DOKOM21 werden Ihre Anbindungen
an alle gängigen internationalen Clouds mit höchster Sicherheit und Qualität realisiert.
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Vom YouTube-Star 
zum B2B-Experten
Beim Influencer-Marketing sind Authentizität und Glaubwürdigkeit wichtiger als 
bloße Reichweite. Auch im B2B-Bereich gewinnen Influencer an Bedeutung. 

Junge Influencerin im Livestream. Foto: envtao/buzmakovatatyana
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W em würden Menschen eher 
vertrauen – der perfekt gestyl-
ten Frau aus der TV-Werbung 

oder einer guten Freundin? Die Antwort 
liegt auf der Hand: Es sind Menschen 
aus dem persönlichen Umfeld, die einen 
Vertrauensbonus genießen. Vertrauen 
genießen auch Influencer, also jene Per-
sonen, die ihre starke Präsenz und ihr 
Ansehen in sozialen Netzwerken nutzen, 
um beispielsweise Produkte zu bewer-
ben. Und längst setzen Unternehmen 
auf Marketing mit YouTube-Stars und 
Instagram-Ikonen, um ihre Botschaften 
gezielt zu platzieren. 

Als Influencer gilt, wer sich in den 
sozialen Netzwerken eine gewisse 
Reichweite aufgebaut hat. Ab einer Fol-
lowerzahl von 100.000 spricht man von 
Macro-Influencern, Mega-Influencer 
haben mehr als einer Million Follower. 
Laut einem Ranking von Statista vom 
Januar 2025 liegen beispielsweise Lena 
Mantler mit mehr als zwanzig Millionen 
und Younes Zarou mit über 18 Millio-
nen Followern auf Platz eins und zwei 
der erfolgreichsten deutschen Influencer 
beziehungsweise Influencerinnen auf 
Instagram. Für einen Beitrag verdienen 
sie im Schnitt rund 5.000 bis 10.000 Eu-
ro. Das Honorar hängt von vielen Fak-
toren ab, beispielsweise von der Nische, 
der Engagement Rate, oder den Pro-
duktionskosten für Inhalte. Mithilfe der 
Engagement-Rate kann genau ermittelt 
werden, wie viele User den Inhalt sehen 
und welcher Anteil davon tatsächlich 
auch mit dem Inhalt interagiert.

Authentizität ist gefragt
Studien zur Glaubwürdigkeit belegen, 
dass große Influencer mit Millionen-
reichweite häufig kritisch gesehen wer-
den, wenn ihre Inhalte stark werblich 
erscheinen oder sie zu viele Kooperatio-
nen eingehen. Hier kann das Vertrauen 
schwinden, da Follower möglicherweise 
vermuten, dass nicht mehr die eigene 
Meinung, sondern finanzielle Interessen 
im Vordergrund stehen.

Regulierungen und Transparenz spie-
len ebenfalls eine große Rolle. In Deutsch-
land müssen Influencer Werbung klar 
kennzeichnen, um ihre Glaubwürdigkeit 
nicht zu gefährden. Eine Kennzeichnung 
ist immer dann notwendig, wenn eine Ge-
genleistung erfolgt, zum Beispiel: bezahlte 

Kooperationen, kostenlose Produkte be-
ziehungsweise Dienstleistungen, Affiliate-
Links, Provisionen oder wenn es um eige-
ne Produkte oder Dienstleistungen geht. 
Grundlage sind hier das Gesetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb (UWG) und der 
Medienstaatsvertrag (MStV).

Langfristige Kooperationen mit Mar-
ken steigern meist die Authentizität, da 
sie zeigen, dass der Influencer tatsäch-
lich hinter einem Produkt steht, anstatt 
es nur einmalig zu bewerben.

Micro-Influencer  
und eine klare Strategie
Hohe Glaubwürdigkeit genießen vor al-
lem Micro-Influencer (10.000 bis 100.000 
Follower) und Nano-Influencer (1.000 bis 
10.000 Follower), da sie häufig eine enge 
Beziehung zu ihrer Community pflegen, 
weniger werblich wirken und als echte 
Meinungsführer beziehungsweise -füh-
rerinnen wahrgenommen werden. Ihre 
Empfehlungen haben oft einen sehr per-
sönlichen Charakter. Während reichwei-
tenstarke Influencer laut internationalen 
Studien rund ein Prozent Interaktion mit 
ihren Followern haben, sind Engagement-
Rates von Micro-Influencern etwa zwei- 
oder dreimal so hoch.

Anfangs kann es für Unternehmen 
schwierig sein, den passenden Micro-
Influencer oder Nano-Influencer zu 
finden. Um die gewünschte Zielgruppe 
wirklich zu erreichen, ist eine sorgfältige 
Auswahl essenziell. Hier braucht es eine 
klare Strategie und die richtigen Tools. 

Herausforderungen bei der Suche 
können beispielsweise die große Aus-
wahl an Micro-Influencern auf verschie-
denen Plattformen sein, ob es inhaltlich 
passt oder die Community. Passt der 
Micro- oder Nano-Influencer inhaltlich 
zum Produkt, kann diese Herausforde-
rung gelöst werden. Wenn seine Com-
munity allerding nicht zur Marke passt, 
bringt es wenig. 

Manche Influencer blähen ihre 
Reichweite künstlich auf, indem sie Fol-
lower kaufen. Hier sollte man zunächst 
das Engagement anstatt die Follower-
Zahl prüfen: Ein Micro-Influencer mit 
10.000 Followern und sieben Prozent 
Engagement ist wertvoller als jemand 
mit 50.000 Followern und nur einem 
Prozent Engagement. Plattformen wie 
HypeAuditor oder Upfluence helfen, 

Fake-Follower und echte Interaktionen 
zu analysieren. Oft entdeckt man pas-
sende Influencer, indem man schaut, 
wem die eigene Community bereits folgt 
und mit wem sie interagiert. Preise und 
Verfügbarkeit können ebenfalls eine He-
rausforderung bei der Suche sein. 

B2B-Influencer:  
Experten mit Mehrwert
Influencer-Marketing ist aber längst nicht 
mehr nur ein B2C-Phänomen – auch im 
B2B-Bereich spielen Meinungsführer 
eine entscheidende Rolle. Da die Reich-
weite hier oft kleiner ist, insbesondere 
in Nischenmärkten, stehen vor allem 
Nano- und Micro-Influencer im Fokus. 
Unternehmen setzen dabei auf Kunden, 
Mitarbeitende, Partner, Branchenexper-
ten oder prominente Markenbotschafter, 
um ihre Botschaften gezielt zu platzieren.

Der Einsatz von B2B-Influencern 
kann beispielsweise mehr Sichtbarkeit in 
sozialen Netzwerken bringen – ähnlich 
wie im B2C-Marketing, aber mit fachli-
chem Tiefgang. Er kann auch für mehr 
Motivation der eigenen Beschäftigten 
sorgen, wenn sie die Möglichkeit be-
kommen, authentische Markenbotschaf-
ter zu werden. Ein weiterer Pluspunkt 
hier ist die positive Außenwirkung, von 
der Unternehmen auch hinsichtlich der 
Mitarbeitergewinnung profitieren. Eini-
ge bekannte Beispiele deutscher Unter-
nehmen, die gezielt auf Corporate-Influ-
encer-Programme setzen, um ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter als B2B-
Influencer aufzubauen, sind Siemens, 
Bosch, die Deutsche Telekom und SAP.

Influencer genießen bei ihren Followern 
großes Vertrauen. 
 Foto: envato/wanaktek
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N achhaltigkeit ist kein kurzlebi-
ger Trend, sondern eine zentra-
le gesellschaftliche Erwartung. 

Der Begriff bezeichnet ursprünglich das 
forstwirtschaftliche Prinzip, nach dem 
nicht mehr Holz gefällt werden darf, als 
jeweils nachwachsen kann. Heute steht 
das Wort generell für die Vorstellung, 
dass natürliche Ressourcen lediglich in 
dem Umfang genutzt werden dürfen, in 

dem ihre Regenerationsfähigkeit erhal-
ten bleibt.

Unternehmen stehen zunehmend 
in der Verantwortung, nicht nur nach-
haltig zu handeln, sondern dies auch 
glaubwürdig zu kommunizieren. Kon-
sumentinnen und Konsumenten, In-
vestorinnen und Investoren sowie die 
Öffentlichkeit erwarten Transparenz 
und authentische Einblicke in Um-
weltstrategien. Doch wie gelingt eine 
glaubwürdige Nachhaltigkeitskommu-
nikation ohne den Vorwurf des soge-
nannten „Greenwashings“ – des Vortäu-
schens umweltfreundlicher Praktiken 
ohne entsprechende Substanz – zu ris-
kieren? 

Ehrliche Selbstreflexion  
als Ausgangspunkt
Nachhaltige Kommunikation beginnt 
mit einer realistischen Bestandsaufnah-
me. Bevor Unternehmen nach außen 
kommunizieren, sollten sie intern Klar-
heit über ihre Ziele und Herausforde-
rungen gewinnen. Wichtige Fragen sind 
dabei: 

 · Welche Umweltziele  
verfolgt das Unternehmen?

 · Welche Maßnahmen  
wurden bereits umgesetzt, 
welche sind geplant?

 · Wo bestehen Herausforderungen 
und Verbesserungspotenzial?

Eine ehrliche Analyse hilft, unrealisti-
sche Versprechungen zu vermeiden und 
stattdessen eine glaubwürdige Basis für 
die Kommunikation zu schaffen. 

Faktenbasierte  
Kommunikation als Fundament
Transparenz ist der Schlüssel zu ei-
ner glaubwürdigen Nach haltigkeits- 

Nachhaltigkeit  
greifbar machen
Wie Unternehmen authentisch  
über ihre Umweltziele  
kommunizieren können.

Unternehmen stehen zunehmend in der Verantwortung, nicht nur nachhaltig zu handeln,  
sondern dies auch glaubwürdig zu kommunizieren. Foto: envato/Rawpixel
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 kommunikation. Konkrete Zahlen und 
Fakten sind vagen Versprechungen im-
mer vorzuziehen. Unternehmen sollten 
nachvollziehbare Kennzahlen und die 
zugrunde liegenden Messmethoden of-
fenlegen. Dies schafft Vertrauen und 
ermöglicht eine fundierte Bewertung 
der Fortschritte. Ebenso wichtig ist es, 
Erfolge und Herausforderungen glei-
chermaßen zu benennen. Niemand er-
wartet Perfektion – vielmehr wird Wert 
auf einen ehrlichen Umgang mit Rück-
schlägen gelegt. Unternehmen können 
beispielsweise darlegen, wenn ein Ziel 
nicht erreicht wurde, und transparent 
kommunizieren, welche Maßnahmen 
zur Verbesserung ergriffen werden. 

Storytelling:  
Nachhaltigkeit greifbar machen
Fakten sind essenziell, doch Geschich-
ten bleiben im Gedächtnis. Storytelling 
kann helfen, abstrakte Nachhaltigkeits-
ziele lebendig und nahbar zu gestalten. 
Unternehmen können dies beispielswei-
se umsetzen durch: 

 · Erfahrungsberichte von Mitar-
beiterinnen/Mitarbeitern, die an 
nachhaltigen Projekten arbeiten

 · Erfolgsgeschichten von Kundin-
nen/Kunden, die 
von umweltfreund-
lichen Produkten 
profitieren, oder

 · Behind-the-
Scenes-Einblicke 
in nachhaltige Pro-
duktionsprozesse

Solche authentischen 
Erlebnisse machen 
Nachhaltigkeit erlebbar 
und schaffen emotiona-
le Bindungen. 

Nachhaltigkeit als 
Dialog gestalten
Nachhaltigkeit ist keine 
Einbahnstraße. Unter-
nehmen sollten aktiv 
den Austausch mit Sta-
keholdern suchen und 
einen offenen Dialog 
fördern. Möglichkeiten 
dafür sind: 

 · Feedback von 
Kundinnen und 
Kunden einholen  

 · Partnerschaften mit Nicht-
regierungsorganisationen 
und Wissenschaft suchen

 · Nachhaltigkeitsforen oder offe-
ne Fragerunden veranstalten

Durch diesen Austausch zeigen Unter-
nehmen, dass sie bereit sind, aus Kritik 
zu lernen und ihre Strategien weiterzu-
entwickeln.  

Greenwashing vermeiden:  
Glaubwürdigkeit bewahren
Greenwashing kann langfristig erhebli-
chen Schaden anrichten. Unternehmen 
sollten daher: 

 · Keine unbelegbaren Be-
hauptungen aufstellen

 · Keine isolierten Maßnahmen als 
ganzheitliche Strategie darstellen

 · Externe Zertifizierungen und 
unabhängige Prüfungen nutzen

Eine offene und faktenbasierte Kommu-
nikation schafft Vertrauen und verhin-
dert den Vorwurf, Nachhaltigkeit nur 
als Marketinginstrument zu nutzen.

Kontinuität in der  
Nachhaltigkeitskommunikation
Nachhaltigkeit ist kein kurzfristiges Pro-
jekt, sondern ein langfristiger Prozess. 

Unternehmen sollten kontinuierlich 
über Fortschritte, Herausforderungen 
und neue Ziele berichten. Bewährte Me-
thoden dafür sind:

 · Jährliche Nachhaltigkeitsberichte: 
Sie ermöglichen eine detaillierte 
Darstellung von Entwicklungen 
und Zielen. Interaktive, digita-
le Formate können die Inhalte 
noch zugänglicher machen.

 · Transparente Updates auf der 
Website: Eine zentrale Platt-
form für aktuelle Informationen, 
Kennzahlen und Best Practices. 
Regelmäßige Aktualisierun-
gen sind dabei essenziell.

 · Social Media als Kommunikati-
onskanal: Direkter Austausch mit 
der Community durch Storytel-
ling, Behind-the-Scenes-Einblicke 
und Experteninterviews.

Fazit: Authentische Kommunikation 
als Wettbewerbsvorteil
Nachhaltigkeit ist längst ein entschei-
dender Erfolgsfaktor für Unterneh-
men. Wer seine Umweltziele nicht nur 
strategisch verfolgt, sondern sie auch 
transparent und glaubwürdig kommu-
niziert, schafft Vertrauen, stärkt seine 

Marke und zeigt gesell-
schaftliche Verantwor-
tung.

Dabei ist Kontinu-
ität entscheidend: Ei-
ne einmalige Kampa-
gne reicht nicht aus. 
Unternehmen sollten 
regelmäßig über ihre 
Fortschritte berichten, 
Herausforderungen of-
fenlegen und aktiv den 
Dialog suchen. Eine 
langfristige Kommu-
nikationsstrategie, die 
auf Ehrlichkeit, Fakten 
und Transparenz setzt, 
ist der Schlüssel zu 
nachhaltigem Erfolg. 
Nachhaltigkeit ist keine 
Marketingstrategie –  
sie ist eine Haltung. 
Und genau diese Hal-
tung entscheidet darü-
ber, wie Unternehmen 
langfristig wahrge-
nommen werden.©
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E r mag bisweilen nerven – der 
Deckel, der fest mit der Flasche 
verbunden ist. Doch seit dem 

3. Juli 2024 sind in Deutschland lose 
Verschlusskappen bei bestimmten Ge-
tränken verboten, um Plastikmüll in der 
Umwelt zu reduzieren.  

Die entsprechenden Vorschriften 
traten bereits 2021 in Kraft, allerdings 
mit einer dreijährigen Übergangsfrist 
zur Umsetzung. Vor dem Stichtag pro-
duzierte Behälter dürfen weiterhin 
verkauft werden. Betroffen sind Ein-
wegverpackungen aus Kunststoff, wie 
Saftkartons und Einweg-PET-Flaschen 
bis zu drei Litern, während Glas, Metall 
und Mehrwegflaschen ausgenommen 
sind. Grundlage für diese Maßnahme ist 
eine EU-Richtlinie, da Kunststoffdeckel 
häufig an Stränden gefunden werden.

Die Umweltbelastung durch Kunst-
stoffabfälle stellt Unternehmen und 

Gesellschaft vor große Herausforde-
rungen. Einwegplastikprodukte gelten 
als besonders problematisch: Rund drei 
Viertel des Mülls im Meer bestehen aus 
Plastik. Laut WWF gelangen jährlich bis 
zu zwölf Millionen Tonnen Plastik in die 
Meere, was jedes Jahr Zehntausende 
Tiere das Leben kostet.  

Verringerung  
von Einweg kunststoffen
Über die Nahrungskette gelangt Mik-
roplastik – Plastikteilchen unter fünf 
Millimetern Größe – auch in den 
menschlichen Körper. Die vollständige 
Zersetzung von Plastik kann Hunderte 
bis Tausende Jahre dauern. Erkennt-
nisse aus der Umwelttoxikologie ge-
ben Anlass zu Bedenken hinsichtlich 
möglicher Krebs- und Fortpflanzungs-
probleme. Studien an Zellkulturen, 
Meerestieren und Tiermodellen deu-
ten darauf hin, dass Mikroplastik oxi-
dative Schäden, DNA-Veränderungen 
und Genaktivitätsstörungen hervorru-
fen kann – alles bekannte Risikofakto-
ren für die Krebsentstehung (Harvard 
Medicine Magazine, Frühjahr 2023; 
Harvard T.H. Chan School of Public 
Health).  

Um dem Plastikmüllproblem ent-
gegenzuwirken, hat die Europäische 
Union die Einwegkunststoffrichtlinie 
(Single-Use Plastics Directive, SUPD) 
verabschiedet. Ziel der Richtlinie ist es, 
die Nutzung von Einwegkunststoffen 
zu verringern und den Übergang zu 
nachhaltigeren Materialien zu fördern. 
Einwegbesteck, -teller und -becher aus 
Plastik sind bereits verboten. Unterneh-
men müssen die erweiterte Hersteller-
verantwortung (EPR) übernehmen, 
Entsorgungskosten tragen und Produk-
te entsprechend kennzeichnen. Die Um-
setzung der Richtlinie variiert jedoch in 
den einzelnen Ländern.  

Das Umweltbundesamt betont, dass 
Verpackungen nach ihrem Gebrauch 
hochwertig recycelt werden müssen, 
um Wertstoffe im Kreislauf zu halten. 
Seit diesem Jahr müssen Einwegkunst-
stoffgetränkeflaschen aus Polyethylen-
terephthalat (PET) mindestens 25 Pro-
zent recycelten Kunststoff enthalten. Ab 
2030 soll der Anteil auf mindestens 30 
Prozent steigen.  

Nachhaltigkeit als zentrales Thema
Laut einer Studie der Stuttgarter Un-
ternehmensberatung Horváth („Die 

Der Deckel bleibt dran
Die Umweltbelastung durch  
Kunststoffabfälle stellt  
Unternehmen und Gesellschaft 
vor große Herausforderungen.

Lose Verschlusskappen sind mittlerweile bei bestimmten Getränken verboten, um Plastikmüll in der Umwelt zu reduzieren.  
 Foto: envato/stevanovicigor
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europäische Verpackungsindustrie 
2025“) befindet sich die Branche in ei-
nem nachhaltigen Wandel. Der Verpa-
ckungsmarkt ist weltweit ein Billionen-
Dollar-Sektor, dessen Potenzial vor allem 
jene Unternehmen ausschöpfen können, 
die sich gut auf aktuelle und künftige He-
rausforderungen vorbereiten.  

Die Studie hebt fünf zentrale Bran-
chentrends hervor, allen voran den 
Paradigmenwechsel hin zur Nachhal-
tigkeit. Kreislaufwirtschaft, ressourcen-
schonende Materialien, Recycling und 
CO2-Vermeidung stehen dabei im Fokus.

Darüber hinaus verändert sich das 
Konsumentenverhalten infolge des de-
mografischen und gesellschaftlichen 
Wandels. Unternehmen sehen sich 
gleichzeitig mit zunehmendem Margen-
druck, fortschreitender Marktkonsoli-
dierung und neuen Innovationen wie 
Smart-Packaging-Lösungen konfron-
tiert. Materialkompetenz wird dabei zum 
entscheidenden Wettbewerbsvorteil.
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Für die Umwelt problematisch: Einwegplastikflaschen.
 Foto: envato/TDyuvbanova
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Warnung vor Datenklau 
per E-Mail und SMS  
mit vorgetäuschtem  
IHK-Hintergrund

D as Böse ist immer und überall“, 
warnte die österreichische Pop-
Rock-Band „Erste Allgemeine 

Verunsicherung (EAV)“ 1985 noch vor 
einem – so der Titel ihres damaligen 
Hits – „Ba-Ba-Banküberfall“. Bis heu-
te hat sich daran im Grundsatz nichts 
geändert. Nein, man hat sogar den 
Eindruck: Es wird immer schlimmer 
oder gar dreister. Und so haben auch 
im Jahr 2024 Betrüger erneut mehr 
oder weniger kreativ die IHK-Orga-
nisation als Deckmantel für Phishing-
Attacken missbraucht. Leider spricht 
zudem nichts dafür, dass sich dies in 
absehbarer Zeit in unserer mehr und 
mehr digitalisierten Welt ändern wird, 
und mit rechtlichen Mitteln ist den – 
sich zumeist irgendwo auf der Welt 
gut verbergenden – Übeltätern kaum 
effektiv beizukommen. Daher bleibt 
nur: Aufmerksam sein. Kritisch sein. 
Und vor allem: Äußerst zurückhaltend 
sein bei der Weitergabe der eigenen 
Daten!

Um einen kleinen Überblick zu 
vermitteln, mit welchen Schlagzeilen 
„Bösewichte“ in letzter Zeit versuch-
ten, Daten und/oder Geld zu erlangen 
beziehungsweise fremde Rechner zu 
„kapern“, nachfolgend ein kleiner Blick 
ins „Gruselkabinett der missbräuchli-
chen Aufforderungen“, denen eines ge-
meinsam ist: Alle sind „fake“, nicht ei-
ne einzige davon stammt wirklich von 
einer IHK oder der DIHK. Bitte klicken 
Sie daher keinesfalls auf solche Links 
beziehungsweise geben Sie keinesfalls 
Daten an diese heraus!
Missbräuchliche Aufforderungen  
(Beispiele):
• Aktualisieren Sie Ihre Kontaktda-

ten, um die „Richtlinien der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK)“ zu 
erfüllen (von „ihk@univerz.net“).

• „Dringend! Gesetzliche Verpflich-
tung zur Datenaktualisierung bei 
der DIHK“ (von info@info365.net).

• „Erinnerung: Veraltete Kontaktda-
ten“ mit Button „Informationen ak-
tualisieren“.

• „Wichtige Mitteilung zur Aktuali-
sierung Ihrer Unternehmensdaten“ 
von einem vermeintlichen „IHK-
Team“ der „IHK Germany“ (die es –  
natürlich – nicht gibt).

• „Bitte aktualisieren Sie Ihre Daten 
IHK“ (auch mit Zusatz „DSGVO“) 
von „handelskammer-services.com“.

• „Letzte Erinnerung aufgrund unbe-
handelter UBO-Daten“ von (angeb-
lich) „Kim van der Beijde, Deutsche 
Industrie- und Handelskammer“ 
und versehen mit dem englischen 
DIHK-Logo (German Chamber of 
Commerce and Industry).

• „Melden Sie sich bei der IHK neu 
an!“ von ihk@webmail.net. Die 
Nachricht ist mit „IHK Deutsch-
land“ unterzeichnet.

LG Köln / LG Frankfurt  
a. M.: Viel Streit um  
„Dubai-Schokolade“

D ubai-Schokolade“ ist gegen-
wärtig – trotz des zumeist sehr 
hohen Preises – in aller Mun-

de. Aber – und die Erkenntnis ist nicht 
neu: Wo es viel Geld zu verdienen 
gibt, da kommt auch schnell Ärger 
auf. Und dieser Ärger landet schluss-
endlich bei Gericht.

Dabei sah es das LG Köln in einem 
Verfahren des einstweiligen Recht-
schutzes auf Intervention eines Im-
porteuers von in Dubai hergestellter 
Schokolade per Beschluss vom 8. No-
vember 2024 (Az.: 33 O 544/24) als 
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irreführend an, dass ein Discounter in 
seinen deutschen Filialen „Alyan Dubai 
Handmade Chocolate“ anbot, die gar 
nicht aus Dubai kam, sondern in der 
Türkei produziert worden war. Nach 
Auffassung der Kölner Richter reich-
te es zur Beseitigung der Irreführung 
nicht aus, dass der Herstellungsort auf 
der Verpackungsrückseite korrekt an-
gegeben war. Denn allein die Bezeich-
nung als „Dubai-Schokolade“ habe 
Verbraucher zu der Annahme führen 
können, dass die Schokolade tatsäch-
lich in Dubai produziert worden sei.

Deutlich „großzügiger“ dagegen 
fiel eine Entscheidung des LG Frank-
furt a. M. aus, nach dessen Auffas-
sung es sich bei „Dubai-Schokolade“ 
gerade nicht um eine Herkunftsbe-
zeichnung handelt. Auch dem Rechts-
streit, in dem dieser Beschluss vom  
21. Januar 2025 (Az.: 2-06 O 18/25) 
erging, lag das Angebot eines Dis-
counters für „Dubai-Schokolade“ zu-
grunde, die nicht in Dubai hergestellt 
worden war. Hier allerdings verneinte 
das streitentscheidende Landgericht 
eine Irreführung mit der Begründung, 
dass gerade keine Fehlvorstellung zur 
Herkunft des Produkts geweckt wor-
den sei. Denn der Hinweis auf der Ver-
packung „MIT SCHOKOLADE, PISTA-
ZIEN UND KADAYIF AUS EU/-NICHT-
EU“ habe deutlich indiziert, dass das 
Produkt nicht aus Dubai kam. 

Zudem sei infolge des aktuellen 
Hypes davon auszugehen, dass sich 
mit „Dubai-Schokolade“ ein Gattungs-
begriff für eine bestimmte Schokola-
densorte gebildet habe. Auch habe 
beim beanstandeten Produkt kein 
Merkmal konkret auf eine Herkunft 
aus Dubai hingewiesen. Zur genau 
entgegengesetzten Entscheidung des 
LG Köln nahmen die Frankfurter Rich-
ter ebenfalls Stellung und sehen den 
Unterschied zum von ihnen entschie-
denen Fall darin, dass dort die Scho-
kolade mit dem Hinweis angeboten 
worden sei, dass es sich um ein impor-
tiertes Produkt handle und auch die 
Gestaltung fremdsprachlich war. Nach 
den stets maßgeblichen Gesamtum-
ständen habe somit (nur) dort eine 
Fehlvorstellung über die Herkunft des 
Produkts vorgelegen.

Quelle: Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs e. V.

Di, 4.3., ZDF, 20.15 Uhr

Die smarten Verführer 
Wunderkind und  
Löwen-Flop
Lars Windhorst setzt auf 
Wunderkind-Image und 
Charisma. Ralf Dümmel 
und Georg Kofler nutzen 
ihre TV-Prominenz. Viele 
Anleger lassen sich locken –
die Folge: Millionenbeträ-
ge sind weg.
Blender in der Wirtschaft 
sind häufig schwer zu 
durchschauen. Viele von 
ihnen haben Ausstrah-
lung, Überzeugungskraft 
und gute Manieren. 
Warum erliegen wir so 
oft dem schönen Schein? 
Gute drei Jahre ist es her, 
dass die beiden TV-Stars 
Ralf Dümmel und Georg 
Kofler gemeinsam die 
Glocke der Frankfurter 
Börse läuteten. Doch die 
„Social Chain AG“ schei-
tert, und die Aktien – im 
November 2021 noch mit 
54 Euro bewertet – sind 
nur noch wenige Cent 
wert. Viele Privatanleger 
fühlen sich aufs Kreuz 
gelegt. Was ist schiefge-
laufen?
Foto:  ZDF/Angelika Zinzow

Sa, 8.3., hr, 18.30 Uhr

Billion Dollar Workwear –  
Die Engelbert Strauss Story
Wer heute im Handwerk 
arbeitet, trägt sehr wahr-
scheinlich Arbeitsklei-
dung von Strauss. Doch 
inzwischen prangt das 

rot-weiße Logo mit dem 
Vogel Strauß nicht nur 
auf den Stadionbanden 
der Fußballeuropameis-
terschaft und der ameri-
kanischen Baseball-Liga, 
sondern auch auf den 
T-Shirts von Metallica und 
Super-Mario-Fans. Wie 
konnte aus einem ehema-
ligen Besenhändler ein 
milliardenschwerer Global 
Player werden? Warum 
tragen jetzt so viele Men-
schen auch in ihrer Freizeit 
Handwerkerkleidung? 
Dieser Film erzählt die 
Geschichte des Familien-
unternehmens Strauss aus 
dem hessischen Bieberge-
münd. 
Foto: HR

Do, 13.3., WDR, 22.15 Uhr
Menschen hautnah:  
Vom Glück, auf  
YouTube zu sein?
In diesem Jahr wird You-
Tube 20 Jahre alt und in 
diesen zwei Jahrzehnten 
hat diese riesige Platt-
form die Welt verändert. 
Was vorher privat war, 
ist nun auf YouTube. Auf 
YouTube geschehen Mil-
lionen Dinge gleichzeitig 
und YouTube kommt in 
jeden Winkel der Welt. 
In jeder Minute werden 
rund 500 Stunden Mate-
rial hochgeladen und so 
gibt es fast gar nichts, 
was YouTube nicht zu 
bieten hat. YouTube hat 
aus Millionen Menschen 
YouTuber gemacht. In 
diesem gigantischen 
Durcheinander haben wir 
Menschen gesucht und 
begleitet, die mit Liebe, 
Unverdrossenheit, Aus-
dauer und vielleicht auch 
mit Hoffnungen ihren 
YouTube-Kanal betreiben 
und dort einen Teil ih-
res Lebens mit der Welt 
teilen.

Fr, 14.3., ZDFinfo, 9.30 Uhr

Leschs Kosmos –  
Achtung, KI! Wie  
wird sich unser Leben 
verändern? 
Künstliche Intelligenz hat 
unser Leben erobert, ist 
längst in unseren Alltag 
eingezogen. Echte Hilfe 
oder unberechenbare Ge-
fahr? Harald Lesch zeigt, 
wie die „Zeitenwende“ 
gelingen kann. 
Beherrschen wir die Tech-
nik, oder ist es schon um-
gekehrt? KI-Programme 
schreiben auf Befehl Texte 
und erzeugen Bilder. Ma-
schinen, die selbstständig 
lernen und immer besser 
werden. Wie wird KI unser 
Leben noch verändern, in 
Schule, Arbeit und Wis-
senschaft?  
Foto: ZDF/luxlotusliner

Fr, 14.3., ZDFinfo, 12.30 Uhr

Wer ist Jeff Bezos?
Jeffrey Preston Bezos‘ Impe-
rium wächst unaufhaltsam. 
Heute hat es dreimal so 
viele Mitarbeiter wie die 
Bundeswehr. Und ist sogar 
so mächtig, dass die NASA 
und die CIA von ihm abhän-
gig sind. Dabei war es nie 
der Plan von Jeff Bezos, mit 
Amazon den größten Online-
shop der Welt zu gründen. 
Angeblich ist das aber auch 
nur ein Zwischenschritt auf 
dem Weg zu seinem eigent-
lichen Ziel: der Kolonialisie-
rung des Weltraums. 
Foto: ZDF/Imago

Kurzfristige Program
m

änderungen sind m
öglich.

WIRTSCHAFT IM TV
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Der Online-Zertifikatslehrgang 
„Fachexperte für Elektromo-
bilität (IHK)“ macht fit für die 
E-Mobilität im Unternehmen. 
Von Fuhrpark und Ladenin-
frastruktur bis Energie- und 
CO2-Einsparung werden alle 
wichtigen Themen behandelt.

Elektromobilität:  
ein Wettbewerbsvorteil

Umfang und Inhalte (Auswahl)

Der Lehrgang umfasst insgesamt rund 77 Lehrgangsstunden als Live-Onlinetrai-
ning sowie etwa 16 Lehrgangsstunden als modulbegleitendes Selbstlernstudium.

Grundlagen und Basiswissen

> EU-Green-Deal
> Mobilitätskonzepte (ÖPNV, 

Sharing, Fuhrparks, …) 
> Fahrzeugtypen Stär-

ken und Schwächen

Hochvoltbatterien: Die Technologie 
verstehen, um sie sicher zu nutzen
> Physik und Chemie von 

Hochvoltbatterien
> richtig Hantieren mit 

Hochvoltbatterien
> vorausschauend La-

den, klug Recyceln

Die Potenziale der Elektromobilität 
für Unternehmen ausschöpfen
> Wirtschaftlichkeitsberatung
> Investition, Amortisierung, Ertrag
> Gesetze und Normen

Risiken beherrschen: Brand- und 
Gefahrenschutz
> Brandschutz für die Elekt-

romobilität von A bis Z
> Gefahrenprävention, Ver-

halten im Ernstfall

Zukunftssicherung: Ladeinfra-
struktur
> Gesetzliche Anforderungen
> Auf Augenhöhe mit Netzbetreibern
> Datenerfassung und Auswertung

IHK-Zertifikatstest (online)
> Durchführung eines Onlinetests 

und Vergabe des bundesein-
heitlichen IHK-Zertifikats

Unternehmen, die E-Mobilität für sich  
entdecken und nutzen, haben einen  
Wettbewerbsvorteil. Foto: iStock

M it Blick auf die steigende CO2-
Bepreisung und die wegen 
des Klimawandels gebotene 

Dringlichkeit zum Handeln stellt die 
Elektromobilität einen bedeutenden 
Wettbewerbsfaktor dar: Unternehmen, 
die ihren Fuhrparkelektrifizieren und 
ihre eigene Ladeninfrastruktur betrei-
ben, gewinnen immer höhere Kosten-
vorteile. Den optimalen Weg, um das zu 
erreichen, weisen die Fachexpertinnen 
und -experten für Elektromobilität.

Der Zertifikatslehrgang „Fachexper-
te für Elektromobilität (IHK)“ spricht 
Fach- und Führungskräfte an, die E-
Mobilitätsprojekte im Unternehmen 
starten beziehungsweise weiter voran-
treiben wollen. Ebenso empfiehlt sich 
der Lehrgang für die weiteren Betei-
ligten solcher Projekte, beispielsweise 
(Werks-)Feuerwehr oder Dienstleister/
Ausrüster im Umfeld der Elektromobi-
lität. Ein technisches Verständnis oder 
Berufserfahrung im Umfeld der Elektro-
technik ist von Vorteil.

Die Absolventinnen  
und Absolventen können
> den Mobilitätsbedarf des  

Unternehmens analysieren.
> Eine passgenaue E-Mobilitätslösung 

für das Unternehmen entwi-
ckeln und hierdurch Kosten- und 
Emissionssenkungen erzielen.

> Den Aufbau und Betrieb der  
Ladeninfrastruktur steuern.

Unternehmen
> gewinnen Kostenvorteile und verbes-

sern ihre Energie- und Klimabilanz.
> verbessern ihre Nachhaltig-

keit und Zukunftsfähigkeit.
> steigern ihr Image bei 

den Stakeholdern.

Nächster Lehrgangsstart: 29. April 2025.
Weitere Termine und Informationen 
unter: www.ihkdo-weiterbildung.de.

IHK-Ansprechpartner: 
Marcel Toboll, 
E-Mail: m.toboll@dortmund.ihk.de,
Tel. 0231 5417-417.
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IHK. Die Weiterbildung.
Das Programm April 2025.

Zertifikatskurse

Einkäufer/-in KMU (IHK) - Kompaktkurs  
31.03.2025-04.04.2025

Software Developer/-in (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
01.04.2025-10.09.2025

Fachkraft für Controlling (IHK) - 
Online - berufsbegleitend  
01.04.2025-03.06.2025

Digital Change Manager/-in (IHK) - 
Online - berufsbegleitend  
02.04.2025-18.06.2025

KI Manager/-in (IHK) - Online -  
berufsbegleitend  
03.04.2025-10.07.2025

Interne/-r QM-Auditor/-in (IHK) - 
Online - Vollzeit  
07.04.2025-15.04.2025

Qualitätsmanager/-in (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
07.04.2025-16.05.2025

Vertriebsspezialist/-in (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
07.04.2025-09.07.2025

Cyber Security Advisor (IHK) - 
Online - berufsbegleitend  
09.04.2025-16.05.2025

Social Media Manager/-in (IHK) - 
Online - Blended Learning  
11.04.2025-16.06.2025

KI Manager/-in (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
11.04.2025-17.07.2025

KI Manager/-in (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
14.04.2025-18.07.2025

Online Marketing Manager/-in 
(IHK) - Online - Blended Learning  
25.04.2025-23.06.2025

Blended Learning Expert (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
29.04.2025-10.07.2025

Digitale/-r Innovations- und 
Produktmanager/-in (IHK) - 
Online - berufsbegleitend  
29.04.2025-30.06.2025

Fachexperte / Fachexpertin für 
Elektromobilität (IHK) - Online -  
berufsbegleitend  
29.04.2025-16.07.2025

Fachkraft für Controlling (IHK) -  
Online - berufsbegleitend  
29.04.2025-02.09.2025

Eventmanager/-in (IHK) - Online - 
berufsbegleitend  
29.04.2025-28.06.2025

Lehrgänge zur Vorbereitung 
auf IHK-Prüfungen 

Gepr. Fachwirt im Gesundheits- und 
Sozialwesen (IHK) - Hybrid - berufs-
begleitend  
22.03.2025-21.03.2026

Gepr. Fachwirt für Außenwirtschaft -  
Bachelor Professional in Foreign 
Trade - Online   
22.03.2025-18.04.2026

Erwerb der Ausbildereignung - 
KOMPAKT  
24.03.2025-29.03.2025

Gepr. Wirtschaftsfachwirt PLUS Ge-
pr. Betriebswirt (IHK) - Master Pro-
fessional in Business Management - 
Hybrid - berufsbegleitend  
25.03.2025-08.06.2027

Erwerb der Ausbildereignung  
27.03.2025-27.05.2025

Gepr. Technische/-r Fachwirt/-in - 
Online - berufsbegleitend  
01.04.2025-20.11.2026

Gepr. Industriemeister/in Metall - 
Präsenz - berufsbegleitend  
05.04.2025-15.05.2027

Gepr. Industriemeister/in Elektro-
technik - Präsenz - berufsbegleitend  
05.04.2025-15.05.2027

Gepr. Industriemeister/in Mechat-
ronik - Präsenz - berufsbegleitend  
05.04.2025-15.05.2027

Erwerb der Ausbildereignung - 
KOMPAKT  
28.04.2025-05.05.2025

Gepr. Wirtschaftsfachwirt/-in -  
Hybrid - berufsbegleitend  
28.04.2025-19.04.2027

Gepr. Bilanzbuchhalter (VO 2020) -  
Bachelor Professional in Bilanz-
buchhaltung - Präsenz - berufsbe-
gleitend  
28.04.2025-21.09.2026

Seminare

Fit fürs Gastronomiegeschäft - Kre-
ative Speisen- und Getränkekarten 
& effektive Marketingstrategien  
24.03.2025-25.03.2025

Methodenkompetenz erweitern –  
mit der richtigen Methode Aufga-
ben effizient und erfolgreich bewäl-
tigen - Seminar - Präsenz  
27.03.2025

MS Excel für Windows - Basisseminar  
27.03.2025

Korrespondenztraining für Auszu-
bildende - AZUBI-aktiv - Präsenz  
27.03.2025

MS Excel für Windows -  
Aufbauseminar - Seminar - Präsenz  
28.03.2025

Fit fürs Gastronomiegeschäft - 
Gästeorientiertes Service- und 
Beschwerdemanagement  
31.03.2025-01.04.2025

Gewaltprävention im Arbeitsalltag 
beim Umgang mit aggressiven  
Kunden - Seminar - Präsenz  
02.04.2025

Telefonakquisition  
03.04.2025-04.04.2025

Berufskraftfahrer - Vorbereitung 
auf die Abschlussprüfung  
03.04.2025-12.04.2025

Telefonkommunikation mit aggres-
siven Kunden - Seminar - Präsenz  
03.04.2025

Die Kunst des Eindrucks - Emp-
fangstraining - Seminar - Präsenz  
04.04.2025

Vertrieb anders denken - Meine 
Haltung entscheidet - Seminar - 
Präsenz  
08.04.2025-09.04.2025

Einführung in LEGO® SERIOUS PLAY®  
09.04.2025

Grundlagen Rechnungswesen für 
angehende IHK-Fachwirte - Online 
Seminar   
19.04.2025

NTG-Vorkurs - Online -  
berufsbegleitend  
22.04.2025-10.05.2025

IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebote und Träger, die auf  
IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter https://wis.ihk.de/pruefungen  
eingesehen werden. Weitere Informationen und Anmeldung unter: Weiterbildung der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund, 
Am Rombergpark 38-40, 44225 Dortmund, Tel. 0231 5417-255, weiterbildung@dortmund.ihk.de.

Empfehlung

PROFESSIONELL PLANEN

Eventmanager/-in 
(IHK)

Ob Firmenevent, Tagung oder 
Messe: Professionelle Planung 
ist der Schlüssel zum Erfolg. Die 

Weiterbildung 
„Eventmanager/-in 
(IHK)“ vermittelt 
praxisnahes 
Wissen zu Event-
konzeption, Budge-

tierung, Marketing und Veranstal-
tungsrecht. Dabei stehen die ziel-
gerichtete Planung, Durchführung 
und nachhaltige Erfolgssicherung 
im Fokus. Start: 29.4.2025,  
berufsbegleitend, online.

Infos und Anmeldung:  
www.ihkdo-weiterbildung.de 
oder bei Marcel Toboll,  
Tel.: 0231 5417-417,  
E-Mail: m.toboll@dortmund.ihk.de

HYBRID-LEHRGANG

Gepr. Wirtschafts-
fachwirt/in (IHK)

Im Rahmen dieses Hybrid-Lehr-
gangs werden die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer mit kaufmän-

nischer Ausbildung 
und Berufserfah-
rung zu umfassend 
qualifizierten 
Generalisten her-
angebildet, die ihre 

Kompetenzen insbesondere bei 
der Begleitung und Gestaltung 
innerbetrieblicher Prozesse und 
Leistungen in Unternehmen und 
Wirtschaftsorganisationen unter-
schiedlicher Größe und Branche 
einbringen. Start: 28.4.2025,  
Hybrid, berufsbegleitend. 

Infos und Anmeldung:  
www.ihkdo-weiterbildung.de  
oder bei Sabrina Schnell,  
Tel.: 0231 5417-421,  
E-Mail: s.schnell@dortmund.ihk.de
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M it diesem Preis, der 2024 ins 
Leben gerufen wurde, sollen 
herausragende Projekte und 

besonders förderungswürdige Projekt-
ideen mit Zukunftspotenzial in den Ka-
tegorien „Teilhabe“, „Bildungsgerech-
tigkeit“ und „Partizipation/Demokratie“ 
ausgezeichnet werden. „Wir freuen uns 
über jedes Projekt und jede Idee. Es 
muss gar nicht das große Projekt sein, 
das schon bis ins kleinste Detail ausge-
feilt ist. Das können auch erste Ansät-
ze sein, die erst noch weiterentwickelt 
werden müssen“, heißt es in einer ge-
meinsamen Erklärung der Organisa-
toren. „Von der Kita bis zur weiterfüh-
renden Schule, von der Jugendgruppe 
bis zum Sportverein: Wirklich jeder aus 
dem Bereich Bildung kann mitmachen.“ 

Der Preis ist breit aufgestellt: Mög-
lich ist eine Bewerbung mit jeder Pro-
jektidee aus den Bereichen Bereich 
Teilhabe, Partizipation, Demokratie, 
Inklusion und/oder Bildungsgerechtig-
keit. Dabei habe man darauf geachtet, 
die Bewerbung niedrigschwellig zu hal-
ten. Zwei Preise in Höhe von jeweils 
2.500 Euro werden vergeben: einer 
für ein Best-Practice-Projekt und einer 

für ein Projekt mit Zukunftspotenzial. 
Schirmherren des Preises sind Landrat 
Mario Löhr für die Best-Practice-Projek-
te und YouTuber sowie Wissenschafts-
journalist Jacob Beautemps für Projek-
te mit Zukunftspotenzial.

Eine unabhängige Jury wird die Ein-
reichungen bewerten und die Gewin-
nerprojekte auswählen. Die feierliche 
Preisverleihung findet am 31. Mai in 
Unna während des Stadtfests „Un(n)a  
Festa Italiana“ statt, wo Landrat  
Mario Löhr die Gewinner bekannt ge-
ben wird.

Die Bewerbungsfrist endet am 
11. April 2025. Alle erforderlichen In-
formationen und Bewerbungsunterla-
gen sind auf der TaskCard des Regio-
nalen Bildungsbüros zu finden unter: 
www.tinyurl.com/bildungspreis. Dort 
gibt es zahlreiche weitere Informatio-
nen rund um den Preis, unter anderem 
auch Verlinkungen zu einem Podcast. 
Dort sprechen die Organisatoren über 
die Idee hinter dem Bildungspreis, 
welche Chancen sich für Kinder und 
Jugendliche ergeben, und warum der 
Bildungspreis aus ihrer Sicht großes 
Zukunftspotenzial hat.

Seile | Ketten | Hebezeuge
Hebebänder | Rundschlingen
Zurrmittel | Beratung
Wartung | Prüfung | Schulung

www.dolezych.de

anzeige_ihk_ruhrwirtschaft_58x30_rahmen_u_birke_

Kreis Unna  
vergibt Bildungspreis 2025
Das Regionale Bildungsbüro  
im Kreis Unna lädt Bildungs-
einrichtungen, Jugendgruppen, 
Sportvereine und weitere  
Interessierte ein, sich bis  
spätestens 11. April zu bewerben.

Organisatorinnen und Organisatoren des regionalen Bildungsbüros im Kreis Unna freuen sich  
auf zahlreiche Bewerbungen für den Bildungspreis 2025.  Foto: Kreis Unna

SERVICE KULTUR



Abschnitt A:
Schwerpunktübergreifende berufsprofilgeben-
de Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
Teil des Ausbildungsberufsbildes

1. Hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen erbringen 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 1)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Bedeutung von hauswirtschaftlichen Betreuungsleistungen 

für die Lebensqualität, insbesondere zur selbstbestimm-
ten Lebensführung und gesellschaftlichen Teilhabe, bei der 
Umsetzung von Arbeitsaufträgen berücksichtigen

b) personenunterstützende und -fördernde hauswirtschaft-
liche Betreuungsmaßnahmen nach betrieblichen Vorga-
ben durchführen

c) Wertschätzung, Respekt und Vertrauen als Grundlage des 
Handelns berücksichtigen

d) Kommunikationstechniken personen-, zielgruppen- und si-
tuationsorientiert anwenden

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
11 Wochen

e) berufsbezogene Regelungen bei der Durchführung von Be-
treuungsleistungen nach

f) Vorgaben berücksichtigen
g) hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen dokumentieren
h) Konflikte erkennen und zur Lösung von Konflikten beitragen
i) Notfälle erkennen und Maßnahmen einleiten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
7 Wochen

2. Speisen und Getränke zubereiten und servieren  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 2)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Bedeutung von Ernährung und Mahlzeiten für Gesundheit, 

Wohlbefinden und Zusammenleben bei der Umsetzung von 
Arbeitsaufträgen berücksichtigen

b) lebensmittelrechtliche Regelungen einhalten
c) Lebensmittel nährstoffschonend vorbereiten,  

verarbeiten und lagern
d) Speisen und Getränke unter Berücksichtigung von  

Rezepturen, Arbeitstechniken und Garverfahren zubereiten
e) Zubereitungsverfahren in Abhängigkeit vom  

Verarbeitungsgrad anwenden
f) Tische bereitstellen, eindecken und abräumen
g) Geschirr reinigen und einsortieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
11 Wochen

h) Lebensmittelkennzeichnung beachten
i) Lebensmittel haltbar machen
j) Rohprodukte und vorgefertigte Produkte auf qualitative Be-

schaffenheit und Verwendbarkeit prüfen
k) Speisen und Getränke anrichten und servieren
l) Verpflegungssysteme und Speisenverteilsysteme anwenden

m) Tische nach Vorgaben gestalten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat: 
10 Wochen

3.	 Räume	reinigen,	pflegen	und	gestalten	 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 3)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Bedeutung der Reinigung, Pflege und Gestaltung von Räu-

men und des Wohnumfeldes für die Lebensqualität bei der 
Umsetzung von Arbeitsaufträgen berücksichtigen

b) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegeverfahren in Abhän-
gigkeit von Reinigungsarten auswählen

c) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegemaßnahmen  
unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten 
durchführen und kontrollieren

d) bei der Gestaltung von Räumen und des Wohnumfeldes 
mitwirken sowie einfache Dekorationen gestalten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
11 Wochen

e) Reinigungs- und Pflegemaßnahmen unter Berücksichti-
gung von Materialien auswählen

f) Ergebnisse von Reinigungs-, Desinfektions- und Pflege-
maßnahmen bewerten und dokumentieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
7 Wochen

4.	 Textilien	einsetzen,	reinigen	und	pflegen	 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 4)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Bedeutung der Art und Pflege von Textilien für Gebrauch 

und Wohlbefinden bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen berücksichtigen

b) Textil- und Pflegekennzeichnungen beachten
c) Textilien in Abhängigkeit von Verwendungszwecken ein-

setzen
d) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegeverfahren auswäh-

len und dabei insbesondere Werterhaltung, Hygiene und 
Ressourcenschonung berücksichtigen

e) Maßnahmen zur Textilreinigung, -desinfektion und -pflege 
durchführen und kontrollieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
11 Wochen

f) Eigenschaften von Fasern und Geweben unterscheiden
g) Textilien in Abhängigkeit von Verwendungszwecken aus-

wählen
h) Ergebnisse von Reinigungs-, Desinfektions- und Pflege-

maßnahmen bewerten und dokumentieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
7 Wochen

5. Hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse planen, durch-
führen und bewerten (§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 5)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Arbeitsaufträge entgegennehmen und erfassen
b) Arbeitsabläufe, -verfahren und -techniken unter Berück-

sichtigung betrieblicher Vorgaben auswählen
c) Arbeitsschritte unter Berücksichtigung von Zeitvorga-

ben planen
d) Arbeitsplätze, insbesondere unter Berücksichtigung ergo-

nomischer und funktionaler Aspekte, einrichten
e) Arbeitsaufgaben unter Berücksichtigung betrieblicher Ge-

gebenheiten und Vorgaben sowie ökonomischer und öko-
logischer Aspekte durchführen

f) Arbeitsergebnisse kontrollieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
6 Wochen

g) Arbeitsergebnisse bewerten und dokumentieren
h) Arbeitsabläufe verbessern

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
2 Wochen

6. Gebrauchs- und Verbrauchsgüter annehmen und lagern 
sowie	Geräte	und	Maschinen	einsetzen	und	pflegen 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 6)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter sowie Geräte und Ma-

schinen auftragsbezogen sowie unter ökonomischen, öko-
logischen und sozialen Gesichtspunkten auswählen

b) Geräte und Maschinen vorbereiten, einsetzen, reinigen und 
pflegen und dabei Betriebsanleitungen beachten

c) Störungen an Geräten und Maschinen erkennen und Maß-
nahmen einleiten

d) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter lagern sowie Lagerbedin-
gungen und -bestände kontrollieren und dokumentieren 
sowie bei Abweichungen Maßnahmen ergreifen

e) Rest- und Wertstoffe entsorgen

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
6 Wochen

f) bei der Ermittlung des Bedarfs an Gebrauchs- und Ver-
brauchsgütern mitwirken

g) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter annehmen und kontrol-
lieren, Lieferbelege prüfen und Annahme dokumentieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
4 Wochen

7. Hauswirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen 
erstellen und präsentieren  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 7)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Dienstleistungen erbringen und Produkte herstellen und 

dabei Vorgaben beachten
b) die Wirkungen des eigenen Erscheinungsbildes und Auftre-

tens einschätzen und beim Umgang mit Kunden und Kun-
dinnen berücksichtigen

c) Gespräche kundenorientiert führen
d) Erwartungen und Wünsche der Kunden und Kundinnen be-

rücksichtigen

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
4 Wochen

e) Produkte präsentieren
f) über hauswirtschaftliche Leistungsangebote informieren
g) Reklamationen entgegennehmen und weiterleiten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
5 Wochen

8. Qualitätssichernde Maßnahmen durchführen  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 8)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Qualitätssicherungsmaßnahmen nach betrieblichen Vorga-

ben anwenden
b) bei Abweichungen Maßnahmen einleiten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
5 Wochen

c) Qualität eigener hauswirtschaftlicher Leistungen bewerten 
und dokumentieren

d) bei betrieblichen Maßnahmen zur Verbesserung der Qua-
lität mitwirken

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
4 Wochen

9. Hygienemaßnahmen durchführen  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 9)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Bedeutung von Hygiene, insbesondere Personal-, Produkt- 

und Betriebshygiene, für die Erhaltung der Gesundheit bei 
der Umsetzung von Arbeitsaufträgen erkennen

b) Hygienemaßnahmen unter Beachtung rechtlicher Rege-
lungen und unter Berücksichtigung betrieblicher Vorga-
ben durchführen

c) Ergebnisse kontrollieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
7 Wochen

d) Ergebnisse bewerten und dokumentieren

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
2 Wochen

10. Im Team arbeiten und mit angrenzenden Zuständig-
keitsbereichen zusammenarbeiten  

Ausbildungsrahmenplan für die Ausbildungsregelung zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und personenorien-
tierte Serviceleistungen und zum Fachpraktiker Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen
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(§ 8 Absatz 2 Abschnitt A Nr. 10)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) im Team wertschätzend arbeiten und dabei individuelle 

Ressourcen und kulturelle Identitäten berücksichtigen
b) im Team unter Beachtung von Zuständigkeiten, Entschei-

dungskompetenzen und eigener Verantwortlichkeit arbeiten
c) mit Kritik umgehen und Kritik äußern

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 1. bis 18. Monat:  
6 Wochen

d) angrenzende Zuständigkeitsbereiche situationsbezogen bei 
der Umsetzung von Arbeitsaufträgen beachten

e) in der Zusammenarbeit mündlich und schriftlich, auch un-
ter Einsatz digitaler Medien, Informationen austauschen 
und Fachbegriffe anwenden

f) Konflikte erkennen und Möglichkeiten der Konfliktlösung 
anwenden

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
6 Wochen

Abschnitt B:
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten im Schwerpunkt

1) Personenbetreuende Dienstleistungen

1. Hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen erbringen 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B Nr. 1)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie Interes-

sen und Erwartungen, auch unter Bezugnahme auf kultu-
relle Identitäten, bei der Umsetzung von Arbeitsaufträgen 
berücksichtigen

b) Bedarfe personen-, zielgruppen- und situationsorientiert 
unter Anwendung von Kommunikationstechniken ermitteln

c) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur  
Deckung von Bedarfen bei der Umsetzung von Arbeitsauf-
trägen ermitteln

d) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren, an der Ableitung 
von Zielen mitwirken und Maßnahmen einleiten

e) an der Planung von Angeboten mitwirken
f) Produkte herstellen und Dienstleistungen anlassbezogen 

erbringen und dabei Besonderheiten im Umgang mit Per-
sonen und Zielgruppen beachten

g) Qualität von Produkten und Dienstleistungen kontrollieren
h) zu betreuende Personen und Gruppen bei hauswirtschaftli-

chen Tätigkeiten unterstützen sowie gemeinsam mit diesen 
hauswirtschaftliche Versorgungsleistungen erbringen

i) an Maßnahmen zur Aktivierung und Motivation zu betreu-
ender Personen mitwirken

j) Zufriedenheit von Kunden und Kundinnen erfassen, doku-
mentieren sowie Möglichkeiten zur Verbesserung von Pro-
dukten und Dienstleistungen erkennen

k) Veränderungen im Verhalten von zu betreuenden Personen 
erkennen und verantwortliche Fachkräfte informieren

l) über Produkte und Dienstleistungen informieren
m) Gespräche situationsgerecht und personen- oder zielgrup-

penorientiert führen
n) mit anderen Berufsgruppen und Dienstleistungserbrin-

gern zusammenarbeiten und Kompetenzabgrenzungen 
beachten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat: 
24 Wochen

2) Serviceorientierte Dienstleistungen  
im Bereich Ernährung

1.  Speisen und Getränke zubereiten und servieren  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B Nr. 2)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie Interes-

sen und Erwartungen, auch unter Bezugnahme auf kultu-
relle Identitäten, bei der Umsetzung von Arbeitsaufträgen 
berücksichtigen

b) Bedarfe personen-, zielgruppen- und situationsorientiert 
unter Anwendung von Kommunikationstechniken ermitteln

c) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur De-
ckung von Bedarfen bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen ermitteln

d) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren, an der Ableitung 
von Zielen mitwirken und Maßnahmen einleiten

e) an der Planung von Angeboten, Produkten und Dienstleis-
tungen mitwirken

f) Produkte herstellen und Dienstleistungen anlassbezogen 
erbringen und dabei Besonderheiten im Umgang mit Per-
sonen und Zielgruppen beachten

g) Qualität von Produkten und Dienstleistungen kontrollieren
h) Zufriedenheit von Kunden und Kundinnen erfassen, doku-

mentieren sowie Möglichkeiten zur Verbesserung von Pro-
dukten und Dienstleistungen erkennen

i) über Produkte und Dienstleistungen informieren
j) mit anderen Berufsgruppen und Dienstleistungserbrin-

gern zusammenarbeiten und Kompetenzabgrenzungen 
beachten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat: 
24 Wochen

3) Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung

1.	 Räume	reinigen,	pflegen	und	gestalten	 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B Nr. 3)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie Interes-

sen und Erwartungen bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen berücksichtigen

b) Bedarfe personen-, zielgruppen- und situationsorientiert 
unter Anwendung von Kommunikationstechniken ermitteln

c) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur De-
ckung von Bedarfen bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen ermitteln

d) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren, an der Ableitung 
von Zielen mitwirken und Maßnahmen einleiten

e) an der Planung von Angeboten, Produkten und Dienstleis-
tungen mitwirken

f) Produkte herstellen und Dienstleistungen anlassbezogen 
erbringen und dabei Besonderheiten im Umgang mit Per-
sonen und Zielgruppen beachten

g) Qualität von Produkten und Dienstleistungen kontrollieren
h) Zufriedenheit von Kunden und Kundinnen erfassen, doku-

mentieren sowie Möglichkeiten zur Verbesserung von  
Produkten und Dienstleistungen erkennen

i) über Produkte und Dienstleistungen informieren
j) mit anderen Berufsgruppen und Dienstleistungserbrin-

gern zusammenarbeiten und Kompetenzabgrenzungen 
beachten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
24 Wochen

4) Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien

1.	 Textilien	einsetzen,	reinigen	und	pflegen	 
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt B Nr. 4)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie Interes-

sen und Erwartungen bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen berücksichtigen

b) Bedarfe personen-, zielgruppen- und situationsorientiert 
unter Anwendung von Kommunikationstechniken ermitteln

c) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur De-
ckung von Bedarfen bei der Umsetzung von Arbeitsaufträ-
gen ermitteln

d) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren, an der Ableitung 
von Zielen mitwirken und Maßnahmen einleiten

e) an der Planung von Angeboten, Produkten und Dienstleis-
tungen mitwirken

f) Produkte herstellen und Dienstleistungen anlassbezogen 
erbringen und dabei Besonderheiten im Umgang mit Per-
sonen und Zielgruppen beachten

g) Qualität von Produkten und Dienstleistungen kontrollieren
h) Zufriedenheit von Kunden und Kundinnen erfassen, doku-

mentieren sowie Möglichkeiten zur Verbesserung von Pro-
dukten und Dienstleistungen erkennen

i) über Produkte und Dienstleistungen informieren

j) mit anderen Berufsgruppen und Dienstleistungserbrin-
gern zusammenarbeiten und Kompetenzabgrenzungen 
beachten

 Zeitliche Richtwerte in Wochen im 19. bis 36. Monat:  
24 Wochen

Abschnitt C:
Schwerpunktübergreifende, integrativ zu ver-
mittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähig-
keiten

1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung 
sowie Arbeits- und Tarifrecht  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt C Nr. 1)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) den Aufbau und die grundlegenden Arbeits- und Geschäfts-

prozesse des Ausbildungsbetriebes erläutern
b) Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag sowie 

Dauer und Beendigung des Ausbildungsverhältnisses er-
läutern und Aufgaben der im System der dualen Berufsaus-
bildung Beteiligten beschreiben

c) die Bedeutung, die Funktion und die Inhalte der Ausbil-
dungsordnung und des betrieblichen Ausbildungsplans er-
läutern sowie zu deren Umsetzung beitragen

d) die für den Ausbildungsbetrieb geltenden arbeits-, sozi-
al-, tarif- und mitbestimmungsrechtlichen Vorschriften er-
läutern

e) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der betriebsver-
fassungs- oder personalvertretungsrechtlichen Organe des 
Ausbildungsbetriebs erläutern

f) Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner Be-
schäftigten zu Wirtschaftsorganisationen und Gewerkschaf-
ten erläutern

g) Positionen der eigenen Entgeltabrechnung erläutern
h) wesentliche Inhalte von Arbeitsverträgen erläutern
i) Möglichkeiten des beruflichen Aufstiegs und der berufli-

chen Weiterentwicklung erläutern

 Zeitliche Richtwerte: Während der gesamten Ausbildung

2.  Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt C Nr. 2)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Rechte und Pflichten aus den berufsbezogenen Arbeits-

schutz- und Unfallverhütungsvorschriften kennen und die-
se Vorschriften anwenden

b) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 
und auf dem Arbeitsweg prüfen und beurteilen

c) sicheres und gesundheitsgerechtes Arbeiten erläutern
d) technische und organisatorische Maßnahmen zur Vermei-

dung von Gefährdungen sowie von psychischen und phy-
sischen Belastungen für sich und andere, auch präven-
tiv, ergreifen

e) ergonomische Arbeitsweisen beachten und anwenden
f) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben und erste Maß-

nahmen bei Unfällen einleiten
g) betriebsbezogene Vorschriften des vorbeugenden Brand-

schutzes anwenden, Verhaltensweisen bei Bränden be-
schreiben und erste Maßnahmen zur Brandbekämpfung 
ergreifen

 Zeitliche Richtwerte: Während der gesamten Ausbildung

3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit  
(§ 8 Absatz 2 Abschnitt C Nr. 3)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) Möglichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastun-

gen für Umwelt und Gesellschaft im eigenen Aufgabenbe-
reich erkennen und zu deren Weiterentwicklung beitragen

b) bei Arbeitsprozessen und im Hinblick auf Produkte, Waren 
oder Dienstleistungen Materialien und Energie unter wirt-
schaftlichen, umweltverträglichen und sozialen Gesichts-
punkten der Nachhaltigkeit nutzen

c) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des Um-
weltschutzes anwenden

d) Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien einer umwelt-
schonenden Wiederverwertung oder Entsorgung zuführen

BEKANNTMACHUNGEN

RUHRWirtschaft   03/2025 RUHRWirtschaft   03/202564



e) Vorschläge für nachhaltiges Handeln für den eigenen Ar-
beitsbereich entwickeln

f) unter Einhaltung betrieblicher Regelungen im Sinne einer 
ökonomischen, ökologischen und sozial nachhaltigen Ent-
wicklung zusammenarbeiten und adressatengerecht kom-
munizieren

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

4.  Digitalisierte Arbeitswelt (§ 8 Absatz 2 Abschnitt C Nr. 4)

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten
a) mit eigenen und betriebsbezogenen Daten sowie mit Da-

ten Dritter umgehen und dabei die Vorschriften zum Daten-
schutz und zur Datensicherheit einhalten

b) Risiken bei der Nutzung von digitalen Medien und informa-
tionstechnischen Systemen einschätzen und bei deren Nut-
zung betriebliche Regelungen einhalten

c) ressourcenschonend, adressatengerecht und effizient kom-
munizieren sowie Kommunikationsergebnisse dokumen-
tieren

d) Störungen in Kommunikationsprozessen erkennen und zu 
ihrer Lösung beitragen

e) Informationen in digitalen Netzen recherchieren und aus 
digitalen Netzen beschaffen sowie Informationen, auch 
fremde, prüfen, beurteilen und auswählen

f) Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstge-
steuerten Lernens anwenden, digitale Lernmedien nutzen 
und Erfordernisse des lebensbegleitenden Lernens erken-
nen und ableiten

g) Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Be-
teiligten anderer Arbeits- und Geschäftsbereiche, auch un-
ter Nutzung digitaler Medien, planen, bearbeiten und ge-
stalten

h) Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesell-
schaftlicher Vielfalt praktizieren

 Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten

Ausbildungsregelung  
für die Berufsausbildung  
zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und  
personenorientierte Serviceleistungen/ 
zum Fachpraktiker Hauswirtschaft und  
personenorientierte Serviceleistungen

Die Industrie- und Handelskammer zu Dortmund erlässt auf-
grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 14. 
November 2024 als zuständige Stelle nach § 9 (BBiG) sowie nach 
§ 66 Abs. 1 BBiG in Verbindung mit § 79 Abs. 4 BBiG in der Fas-
sung vom 04. Mai 2020 (BGBI. I S. 920), zuletzt geändert durch 
Artikel 16 des Gesetzes vom 28. März 2021 (BGBI. I S. 591), in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 16. September 2021, für 
die Berufsausbildung von behinderten Menschen nachstehende 
Ausbildungsregelung.

§ 1 Ausbildungsberuf
Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft und 
personenorientierte Serviceleistungen/zum Fachpraktiker Haus-
wirtschaft und personenorientierte Serviceleistungen erfolgt 
nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2  Personenkreis
Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß 
§ 66 BBiG/§ 42r HwO für Personen im Sinne des § 2 SGB IX.

§ 3 Dauer der Berufsausbildung
Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 4 Ausbildungsstätten
Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Aus-
bildungsbetrieben und Ausbildungseinrichtungen statt.

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätte
1) Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsrege-

lung nur in dafür geeigneten anerkannten Betrieben und 
Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden.

2) Neben den in § 27 BBiG/§ 21 HwO festgelegten Anforderun-
gen muss die Ausbildungsstätte hinsichtlich der Räume, Aus-
stattung und Einrichtung den besonderen Erfordernissen 
der Ausbildung von behinderten Menschen gerecht werden.

3) Es müssen ausreichend Ausbilderinnen und Ausbilder zur 

Verfügung stehen. Die Anzahl der Ausbilderinnen und Aus-
bilder muss in einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl 
der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Ausbilderschlüs-
sel von in der Regel höchstens eins zu acht anzuwenden.

§ 6 Eignung der Ausbilderinnen/Ausbilder
1) Ausbilderinnen und Ausbilder die im Rahmen einer Ausbil-

dung nach § 66 BBiG erstmals tätig werden, müssen neben 
der persönlichen, berufsspezifisch fachlichen und berufspä-
dagogischen Eignung (AEVO u.a.) eine mehrjährige Erfah-
rung in der Ausbildung sowie zusätzliche behindertenspezi-
fische Qualifikationen nachweisen.

2) Anforderungsprofil 
Ausbilderinnen und Ausbilder müssen eine rehabilitations-
pädagogische Zusatzqualifikation nachweisen und dabei 
folgende Kompetenzfelder abdecken:
 · Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis
 · Psychologie
 · Pädagogik, Didaktik
 · Rehabilitationskunde
 · Interdisziplinäre Projektarbeit
 · Arbeitskunde/Arbeitspädagogik
 · Recht
 · Medizin

Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfül-
len, soll ein Qualifizierungsumfang von 320 Stunden sicher-
gestellt werden. 

3) Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitations-
pädagogischen Zusatzqualifikation soll bei Betrieben abge-
sehen werden, wenn die Qualität der Ausbildung auf ande-
re Weise sichergestellt ist. Die Qualität ist in der Regel si-
chergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine geeigne-
te Ausbildungseinrichtung erfolgt.

4) Ausbilderinnen und Ausbilder die im Rahmen einer Ausbil-
dung nach § 66 BBiG/§ 42r HwO bereits tätig sind, haben 
innerhalb eines Zeitraums von höchstens 5 Jahren die not-
wendigen Qualifikationen gemäß Absatz 2 nachzuweisen. 
Die Anforderungen an Ausbilderinnen und Ausbilder ge-
mäß Absatz 2 gelten als erfüllt, wenn die behindertenspe-
zifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaubhaft 
gemacht werden können.

§ 7 Struktur der Berufsausbildung
1) Findet die Ausbildung in einer Einrichtung statt, sollen min-

destens zwölf Wochen außerhalb dieser Einrichtung in ei-
nem anerkannten Ausbildungsbetrieb/mehreren anerkann-
ten Ausbildungsbetrieben durchgeführt werden.

2) Inhalte der Ausbildung nach § 66 BBiG, die in der entspre-
chenden Ausbildung nach § 4 BBiG in Form überbetrieb-
licher Ausbildung vermittelt werden, sind auch bei einer 
Ausbildung nach § 66 BBiG überbetrieblich zu vermitteln.

3) Eine Abweichung der Dauer der Erfüllung der betrieblichen 
Ausbildung ist nicht durch die Teilnahme an überbetriebli-
chen Ausbildungsmaßnahmen zu ersetzen und nur in be-
sonderen Einzelfällen zulässig, wenn die jeweilige Behin-
derung oder betriebspraktische Besonderheit die Abwei-
chung erfordern.

4) Die Berufsausbildung gliedert sich in
1. schwerpunktübergreifende berufsprofilgebende  

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten,
2. berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und  

Fähigkeiten im Schwerpunkt
a) personenbetreuende Dienstleistungen
b) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich  

Ernährung,
c) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich  

Reinigung oder
d) serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich  

Textilien sowie
3. schwerpunktübergreifende, integrativ zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten.
Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sind in Berufs-
bildpositionen als Teil des Ausbildungsberufsbildes gebündelt.

§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild
1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im 

Ausbildungsrahmenplan (Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit). 
Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Orga-
nisation der Ausbildung ist insbesondere zulässig, soweit die 
jeweilige Behinderung der Auszubildenden oder betriebs-
praktische Besonderheiten die Abweichung erfordern.

2) Die Berufsausbildung zur Fachpraktikerin Hauswirtschaft 
und personenorientierte Serviceleistungen /zum Fachprak-
tiker Hauswirtschaft und personenorientierte Serviceleis-
tungen gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild):

Abschnitt A
Berufsbildpositionen der schwerpunktübergreifen-
den	berufsprofilgebenden	Fertigkeiten,	Kenntnisse	
und Fähigkeiten:
1. Hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen einbringen
2. Speisen und Getränke zubereiten und servieren
3. Räume reinigen, pflegen und gestalten
4. Textilien einsetzen, reinigen und pflegen
5. Hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse planen, durchfüh-

ren und bewerten
6. Gebrauchs- und Verbrauchsgüter annehmen und lagern 

sowie Geräte und Maschinen einsetzen und pflegen
7. Hauswirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen er-

stellen und präsentieren
8. Qualitätssichernde Maßnahmen durchführen
9. Hygienemaßnahmen durchführen

10. Im Team arbeiten und mit angrenzenden Zuständigkeits-
bereichen zusammenarbeiten

Abschnitt B
Berufsbildpositionen	weiterer	berufsprofilgeben-
der Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in den 
Schwerpunkten:
1. Personenbetreuende Dienstleistungen
2. Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich  

Ernährung
3. Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung
4. Serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien

Abschnitt C
Berufsbildpositionen der schwerpunktübergreifen-
den, integrativ zu vermittelnden Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten:
1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung 

sowie Arbeits- und Tarifrecht
2. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit
4. Digitalisierte Arbeitswelt

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung
1) Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkei-

ten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfä-
higkeit) sollen so vermittelt werden, dass die Auszubilden-
den zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit 
im Sinne von § 1 Absatz 3 des BBiG befähigt werden, die 
selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (be-
rufliche Handlungskompetenz) einschließt. Diese Befähi-
gung ist auch in den Prüfungen nach den § § 10 und 12 bis 
15 nachzuweisen.

2) Die Ausbildenden haben spätestens zu Beginn der Ausbil-
dung auf der Grundlage des Ausbildungsrahmenplans für 
jeden Auszubildenden und jede Auszubildende einen indivi-
duellen Ausbildungsplan zu erstellen.

3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen oder elek-
tronischen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Ge-
legenheit zu geben, den schriftlichen oder elektronischen 
Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu 
führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen oder 
elektronischen Ausbildungsnachweis regelmäßig durch-
zusehen und abzuzeichnen. Die Auszubildende/der Aus-
zubildende kann nach Maßgabe von Art und Schwere ih-
rer/seiner Behinderung von der Pflicht zum Führen eines 
schriftlichen oder elektronischen Ausbildungsnachweises 
entbunden werden.

§ 10 Zwischenprüfung
1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischen-

prüfung durchzuführen. Sie soll im vierten Ausbildungs-
halbjahr stattfinden. Den Zeitpunkt legt die zuständige 
Stelle fest.

2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf
1. Die im Ausbildungsrahmenplan für die ersten drei Aus-

bildungshalbjahre genannten Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Fähigkeiten sowie

2. Den im Berufsschulunterricht zu vermittelndem Lehr-
stoff, soweit er den im Ausbildungsrahmenplan genann-
ten Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten entspricht.
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3) Die Zwischenprüfung findet im Prüfungsbereich Hauswirt-
schaftliche Maßnahmen durchführen statt.

4) Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Maßnahmen 
durchführen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der 
Lage ist,
1. die Bedeutung von hauswirtschaftlicher Versorgung und 

Betreuung für die Lebensqualität darzustellen,
2. Arbeitsabläufe zu strukturieren,
3. Geräte und Maschinen auszuwählen, einzusetzen und 

zu reinigen,
4. hauswirtschaftliche Versorgungsmaßnahmen durch-

zuführen,
5. hauswirtschaftliche Betreuungsmaßnahmen darzu-

stellen,
6. Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung um-

zusetzen,
7. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 

sowie zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der 
Arbeit zu berücksichtigen sowie

8. fachliche Hintergründe aufzuzeigen und die Vorgehens-
weise bei der Durchführung zu begründen.

5) Der Prüfling hat zwei Arbeitsproben durchzuführen. Wäh-
rend der Durchführung von einer der beiden Arbeitspro-
ben wird mit ihm ein situatives Fachgespräch über die Ar-
beitsprobe geführt. Weiterhin hat der Prüfling Aufgaben 
schriftlich zu bearbeiten. Diese Aufgaben sollen praxisbe-
zogen sein.

6) Die Prüfungszeit beträgt für die Durchführung der Arbeits-
probe 120 Minuten. Innerhalb dieser Zeit dauert das situ-
ative Fachgespräch höchstens 10 Minuten. Die Prüfungs-
zeit für die schriftliche Bearbeitung der Aufgaben beträgt 
90 Minuten.

§ 11 Abschlussprüfung
1) Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüf-

ling die berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. Die 
Abschlussprüfung findet am Ende der Berufsausbildung 
statt. Den Zeitrahmen legt die zuständige Stelle fest.

2) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf
1. die im Ausbildungsrahmenplan genannten Fertigkeiten, 

Kenntnisse und Fähigkeiten sowie
2. den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, 

soweit er den im Ausbildungsrahmenplan genannten 
Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten entspricht.

3) Die Abschlussprüfung findet in den folgenden Prüfungs-
bereichen statt:
1. hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und  

umsetzen,
2. Verpflegungsleistungen personenorientiert und zielgrup-

penorientiert vorbereiten und nachbereiten,
3. Textilien und Räume reinigen und pflegen sowie
4. Wirtschafts- und Sozialkunde.

§ 12 Prüfungsbereich  
Hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umsetzen

1) Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Leistungen vorbe-
reiten und umsetzen hat der Prüfling nachzuweisen, dass 
er in der Lage ist,
1. aufgabenbezogene Anforderungen zu analysieren,
2. Arbeitsprozesse zu strukturieren sowie Arbeitsmittel aus-

zuwählen,
3. hauswirtschaftliche Leistungen personenorientiert und 

zielgruppenorientiert umzusetzen,
4. Prozesse und Ergebnisse der umgesetzten hauswirt-

schaftlichen Leistungen zu bewerten,
5. Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung, zur 

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowie zur Sicher-
heit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit umzu-
setzen sowie

6. die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge aufzuzei-
gen und die Vorgehensweise zu begründen.

2) Für den Nachweis nach Absatz 1 sind zwei der folgenden 
Gebiete zu Grund zu legen:
1. personenbetreuende Dienstleistungen,
2. serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Ernährung,
3. serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Reinigung und
4. serviceorientierte Dienstleistungen im Bereich Textilien.

3) Der Prüfling soll zwei Arbeitsaufgaben durchführen. Ei-
nes der für die Arbeitsaufgaben zugrunde zu legenden Ge-

biete bezieht sich auf den für die Ausbildung gewählten 
Schwerpunkt. Die Auswahl des Gebietes für die nicht auf 
den Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe erfolgt durch 
den Prüfungsausschuss. Nach der Durchführung der Ar-
beitsaufgabe wird mit dem Prüfling ein auftragsbezogenes 
Fachgespräch über die auf den Schwerpunkt bezogene Ar-
beitsaufgabe geführt.

4) Die Prüfungszeit für die Durchführung der auf den Schwer-
punkt bezogenen Arbeitsaufgabe beträgt 120 Minuten. 
Die Prüfungszeit für die Durchführung der nicht auf den 
Schwerpunkt bezogenen Arbeitsaufgabe beträgt 60 Minu-
ten. Das auftragsbezogene Fachgespräch dauert höchs-
tens 15 Minuten.

5) Die auf den Schwerpunkt bezogene Arbeitsaufgabe und 
das auftragsbezogene Fachgespräch werden mit 70 Prozent 
gewichtet, die nicht auf den Schwerpunkt bezogene Ar-
beitsaufgabe wird mit 30 Prozent gewichtet.

§ 13 Prüfungsbereich  
Verpflegungsleistungen	personenorientiert	und	 
zielorientiert vorbereiten und nachbereiten

1) Im Prüfungsbereich Verpflegungsleistungen personenori-
entiert und zielorientiert vorbereiten und nachbereiten hat 
der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
1. Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeitsprozesse 

darzustellen, zu strukturieren und zu bewerten,
2. Die Bedeutung hauswirtschaftlicher Leistungen für die Ge-

sundheit und das soziale Zusammenleben darzustellen,
3. Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der Er-

bringung von hauswirtschaftlichen Leistungen beteiligt 
werden, aufzuzeigen und zu bewerten,

4. Speisen und Getränke unter Berücksichtigung von in-
dividuellen Bedürfnissen und ernährungspsychologi-
schen Bedarfen sowie regionalen und saisonalen Aspek-
ten auszuwählen,

5. Die Zubereitung von Speisen und Getränken darzustellen,
6. Bestandsaufnahmen, Beschaffung und Lagerung von Ge-

brauchs- und Verbrauchsgütern darzustellen,
7. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nachhaltig-

keit darzustellen sowie
8. Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebshygie-

ne, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherheit und zum 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit darzustellen.

2) Die Aufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat 
die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.

3) Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 14 Prüfungsbereich  
Textilien	und	Räume	reinigen	und	pflegen

1) Im Prüfungsbereich Textilien und Räume reinigen und pfle-
gen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,
1. Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeitsprozesse 

darzustellen, zu strukturieren und zu bewerten,
2. Die Bedeutung hauswirtschaftlicher Leistungen für die 

Lebensqualität darzustellen,
3. Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der  

Erbringung von hauswirtschaftlichen Leistungen beteiligt 
werden, aufzuzeigen und zu bewerten,

4. Verfahren, Mittel sowie Geräte und Maschinen für  
die Reinigung und Pflege von Textilien und Räumen  
auszuwählen,

5. Bestandsaufnahmen, Beschaffung und Lagerung von  
Gebrauchs- und Verbrauchsgütern darzustellen,

6. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nachhaltig-
keit darzustellen sowie

7. Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebshygie-
ne, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherheit und zum 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit darzustellen.

2) Die Aufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat 
die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.

3) Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 15 Prüfungsbereich  
Wirtschafts- und Sozialkunde

1) Im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde hat 
der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist, all-
gemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusam-
menhänge der Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und 
zu beurteilen.

2) Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen sein. Der 
Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.

3) Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

§ 16 Gewichtung der Prüfungsbereiche und Anforderungen 
an das Bestehen der Abschlussprüfung

1) Die Bewertung der einzelnen Prüfungsbereiche sind wie 
folgt zu gewichten:
1. Hauswirtschaftliche Leistungen vorbereiten und umset-

zen mit 60 Prozent,
2. Verpflegungsleistungen personenorientiert und ziel-

gruppenorientiert vorbereiten und nachbereiten mit 
15 Prozent,

3. Textilien und Räume reinigen und pflegen mit 15 Pro-
zent sowie

4. Wirtschafts- und Sozialkunde mit 10 Prozent.
2) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistun-

gen -auch unter Berücksichtigung einer mündlichen Ergän-
zungsprüfung nach § 17- wie folgt bewertet worden sind:
1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“,
2. in mindestens drei Prüfungsbereichen mit mindestens 

„ausreichend“ und
3. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“

§ 17 Mündliche Ergänzungsprüfung
1) Der Prüfling kann in einem Prüfungsbereich eine mündli-

che Ergänzungsprüfung beantragen.
2) Dem Antrag ist stattzugeben,

1. wenn er für einen der folgenden Prüfungsbereiche ge-
stellt worden ist:
a) Verpflegungsleistungen personenorientiert und ziel-

gruppenorientiert vorbereiten und nachbereiten,
b) Textilien und Räume reinigen und pflegen oder
c) Wirtschafts- und Sozialkunde

2. wenn der benannte Prüfungsbereich schlechter als mit 
„ausreichend“ bewertet worden ist und

3. wenn die mündliche Prüfung für das Bestehen der  
Prüfung den Ausschlag geben kann.

4. Die mündliche Ergänzungsprüfung darf nur in einem  
einzigen Prüfungsbereich durchgeführt werden.

3) Die mündliche Ergänzungsprüfung soll 15 Minuten dauern.
4) Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den Prüfungsbe-

reich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der 
mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2:1 zu  
gewichten.

§ 18 Übergang
Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Aus-
bildungsregelung in eine entsprechende Ausbildung nach § 4 
BBiG/§ 25 HwO ist von der/dem Auszubildenden und der/dem 
Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen.

§ 19 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse
Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Aus-
bildungsregelung bestehen, können unter Anrechnung der bis-
her zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften die-
ser Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragspartei-
en dies vereinbaren und der oder die Auszubildende noch keine 
Zwischenprüfung absolviert hat.

§ 20 Inkrafttreten
Diese Regelung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mit-
teilungsblatt „Ruhr Wirtschaft“ der IHK zu Dortmund in Kraft. 

Bekanntmachung 
Wirtschaftssatzung 2025

In der Dezember-/Januar-Ausgabe der Ruhr Wirtschaft wurde die 
Wirtschaftssatzung veröffentlicht. Hier ist unter Punkt 2.4.2 ein 
Betrag in Höhe von 1.530,00 € ausgewiesen. Dabei handelt es 
sich um einen offensichtlichen Übertragungsfehler. 2.4.2 Absatz 
2 der Wirtschaftssatzung lautet daher wie folgt:
„Bei Unternehmen nach 2.4.2 wird der 1.550,00 € übersteigende 
Anteil des Grundbeitrags bis zum Höchstbeitrag von 3.580,00 € 
auf die Umlage angerechnet.“

Dortmund, 20. Januar 2025

gez. Ulrich Leitermann gez. Stefan Schreiber
Vizepräsident als Vertreter  Hauptgeschäftsführer 
für den Präsidenten  
Heinz-Herbert Dustmann

BEKANNTMACHUNGEN
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Entdecke deine Zukunft!

Eine Ausbildung bietet viel mehr als nur eine berufliche Zukunft: ein Lebensgefühl, das stolz und
glücklich macht!

Bist du bereit, deine Talente zu entfalten und neue Fähigkeiten zu erlernen? Die IHK-Kampagne
#könnenlernen zeigt dir, wie vielfältig und spannend eine Ausbildung sein kann! Echte Azubis
nehmen dich mit in ihren Ausbildungsalltag, geben dir Tipps und Einblicke rund um ihre
Ausbildungen. Was erwartet dich bei deiner Ausbildung? Welche Ausbildung passt zu dir?

Auch die IHK berät dich auf dem Weg in deine Zukunft. Über den QR-Code findest du deine
Ansprechpersonen.

Denn eines steht fest: Ausbildung macht mehr aus uns!




